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89 . Samstag , den 2t . April 1900 .

A Rußland und England in Inner-
Asien .

Fast scheint es so , als wollte in dem umfangreichen
Aktenstücke „Rußland und England in Inner -Asien " ein
«euer Abschnitt beginnen . Eine Zeitung in Lahore in
Indien hat einen außerordentlich interessanten Brief des
Emirs Abdurrhaman von Afghanistan „ an einen ver¬
bauten Diener " veröffentlicht , der unverzüglich auf dem
Drahtwege an die „Times " in London und von dort
weiter verbreitet worden ist . In dem Briefe droht der
Emir , er werde den Engländern seine Freundschaft auf -
nindigcn , wenn diese nichts für Afghanistan in seiner
bedrängten Lage thun würden . Jedesmal — so klagt
ber Emir — sei er ohne Antwort von der indischen
Negierung geblieben , wenn er Gegenzüge gegen russische
Ncaßregeln empfohlen habe . Er habe nur inimer seine
Zustimmung geben sollen znni Bau von Eisenbahnen
Und Telegraphenlinien , die er gerade nicht haben wolle ;
denn die würden zum Verderben für das Land Afghanistan
Werden. „Einundzwanzig Jahre lang — so beschließt
Emir Abdurrhaman seinen Brief — habe ich mich als
festen Bundesgenossen der britischen Regierung bewährt ;
nun aber muß ich der indischen Regierung sagen , daß
Ittzt die Zeit zu Thaten ist , nicht zu Reden /

Man kann den Brief für echt halten . Denn die Russen
lhnn wirklich Alles , was sie ohne unmittelbare Eröff¬
nung von kriegerischen Feindseligkeiten thun können , um
lhren Einfluß in Inner -Asien und namentlich in Afgha¬
nistan zu verstärken . Namentlich die probeweise Mobil -
niachung von russischen Truppen hat bewiesen , daß
Rußland sehr schnell mit reichlichen Streitkräften in
Afghanistan sein und Herat besetzen kann ; und vor einiger
Zeit tauchte ja sogar schon die Behauptung in den
Zeitungen auf , der russische Kricgsmiuister empfehle dcni
Ezarcn dringend die Besetzung von Herat , sei aber damit
uoch nicht durchgedrungen . Der Beherrscher von Afgha¬
nistan kann die Lage besser beurthcilcn , als irgend Jeniand
außerhalb der leitenden russischen Kreise sonst ; und wenn
er sich über die Lage so ausläßt , wie in dem neu veröffent¬
lichten Briefe , so nmß er wohl annehnien , daß Rußland
sich mit weitere » Plänen beschäftigt , die der Selbststän¬
digkeit seines Landes gefährlich werden können .

Angenommen , der Brief sei echt , und weiter ange¬
nommen , die Besorgnisse Abdurrhaman 's seien berechtigt ,
so würde England dennoch kaum etwas gegen Rußlands
Ochsenden Einfluß aufbieten können , selbst dann viel¬
leicht nicht, wenn es nicht, wie es gegenwärtig der Fall
ist, in Südafrika so vollkommen in Einspruch genonimcn
wäre . Mit der Ablehnung des Baues englischer Eisen -
Lahnen hat Emir Abdurrhaman selbst die Briten des
/besten Mittels beraubt , ihn gegen Rußland zu untcr -
>stützen ; denn England verfügt nicht wie Rußland über
Iso nngeniein leicht und rasch bewegliche Truppen wie die
Kosakenreginienter , geborene Steppenreiter , denen Boden
und Klinia von Slfghanistan so gewohnt wie die Ver¬
hältnisse des Heimathlandes sind . Und nun kann es
sein, daß Afghanistan , das bisher zwischen Rußland und
England seine Selbstständigkeit noch immer bewahren
konnte, bald diese selbstständige Rolle ausgespielt haben
wird . Den Engländern hat er bisher Freundschaft be¬

wiesen ; nicht deßwegen , weil er sie liebt , denn er haßt
Russen wie Engländer als Fremde , die seine eigene
Macht bedrohen , gleichmäßig . Er ist vielmehr ohne
Zweifel von der Annahme ausgegangcn , daß die eng-
" sche Freundschaft ihn weniger in seiner Selbstständig -

bedrohe , als die russische ; und auch darin hat er
° hne Zweifel von Anfang an recht gehabt . Aber wenn
Rußland trotz der Freundschaft zwischen deni Emir und

den Britm inimer weiter in Afghanistan vordringt , ohne

daß diese letzteren etwas dagegen thun können , dann

bleibt schließlich deni Beherrscher von Afghanistan nichts
anderes übrig , als die gefährliche Freundschaft des

russischen Bären zu suchen, trotz der Besorgniß , von den

Freundestatzen dieses nngefiigen Thieres allmälig erdrtickt

zu werden .
Dann aber würde Afghanistan als Freund und Bundes¬

genosse der Russen in dem Ncbcnbuhlerstreite dieser und
der Engländer die Waagschale alsbald erheblich herunter¬
drücken zu Gunsten des Czarenrciches . Das Ezarcnreich
würde bannt einen neuen großen Schritt vorwärts thun
auf seiner innerasiatischcn Eroberungsbahn .

] £ Krampfhafte Anstrengungen
macht der freihändlerische Flügel der Nationalliberalcn ,
um das Gros der Partei auf seinm Standpunkt herüber -

znziehen . Das „Berliner Tageblatt " berichtet , daß so
ziemlich die Hälfte der nationalliberalcn Abgeordneten
entschlossen sei , gegen die entscheidenden Paragraphen des
Flcischbeschaugesetzes in den Beschlüssen zweiter Lesung zu
stimmen . Mag nun diese Behauptung richtig sein oder
nicht , jedenfalls ist die Haltung der liberalen Presse ver¬
dächtig . Von der „ Nationalztg .

" wollen wir schivcigcn,
daß dieses Blatt , das Anfangs ganz vernünftig zu der

Fleischbeschaufrage schrieb, sofort Umfallen würde , wenn
die Handelskanimern gesprochen haben , war nicht zweifel¬
haft und so lassen wir das edle Organ im Bunde mit

Freisinnigen und Socialdemokratte wieder einmal gegen
„agrarische Begehrlichkeit " ivüthen . Bezeichnend ist es
schon, daß auch die „Kölner Ztg .

" den Neigen mit¬
macht . Sie hut 's mit der Angst vor Amerika : „Zwar
habe Amerika deni bestehenden Äieistbcgünstigungsvcrtrage
theilweise eine Auslegung gegeben , deren „ Berechtigung
wir nicht anerkennen und durch die wir geschädigt
werden "

; dann aber rechnet sie uns vor , daß wir uns
trotz dieser schlechten Behandlung bei der gegenwärtigen
Lage der Dinge recht wohl befänden und damit Alles
in Allem zufrieden sein könnten . „Und in diesen Zu¬
stand "

, fährt sie klagend fort , „ will nian nun in jäh
störender Weise niit einer Uebcrsttirzung eingreifcn , die
einer Ueberrumpelnng ähnlich sieht . Bei allen Zoll¬
verhandlungen mit ftcniden Staaten , ist es in den letzten
Jahren ein nützlicher und nicht genug zu lobender Brauch
geworden , vor Einbringung der Gesetze die Interessenten
zu hören . Das ist in diesem Falle (beim Flcischbeschau -
gcsetz ) nicht geschehen, und die ganze Arbeit der Kom -
inission ist auf einseitig agrarischer Grundlage anfgcbant
worden , zur größten Bestürzung der anderen Inter¬
essenten, denen die Beschlüsse der Kommission , deren Be¬
richt sorgfältig geheim gehalten wurde , wie eine Bombe
auf die Köpfe sielen .

"
. . . An anderer Stelle nennt die

„ Köln . Ztg .
" die mit 168 gegen 99 Stimme » erfolgte

Annahme des § 14 einen „ übertriebenen Be¬
schluß zufälliger Reichstagsmehrhetten "

, dem
die Regierung nachdrücklichen Widerstand cntgegcnstellcn
müsse . Aber auch die „Nationalliberale Korrespondenz "

fängt an , die Front zu wechseln und tadelt die Hercin -
ziehung des Kaisers in diese Frage . Wie die „Natio¬
nalliberale Korrespondenz "

sich darüber zu ereifern
scheint, daß der deutsche Landwirthschaftsrath sich in
dieser Angelegenheit unnrittclbar an den Kaiser tele¬
graphisch gewendet hat , so weiß sie offenbar nicht , daß ,
abgesehen von dem Sichvordrängcn gewisser Berliner
Herren , zahllose Telegramme gegen das Fleischbeschau -
gcsctz schon vorher an den Kaiser direkt gerichtet worden
sind . Wenn eine so angesehene Korporation >vie der

deutsche Landwirthschaftsrath deni gegenüber schließlich
auch Stellung genommen hat , so hat er damit nur seine
Pflicht erfüllt . N'

ach allen diesen Vorgängen thun die
Wähler gut , den liberalen Herren Abgeordneten scharf
auf die Finger zu sehen.

Deutschland .
Berlin , 19. April.

— Von den Stenervorschlägen der Budget¬
kommission für die Kostendeckung der Flotten¬
vermehrung kommen , wie offiziös verlautet , für das
Reichsschatzamt nur die Erhöhung der Lottericsteuer
und der Börsensteuer ernstlich in Betracht ; die übrigen
vorgcschlagcuen Steuern seien finanziell belanglos . Eine
Rcichs -Erbschafts - oder Reichs -Eiiikoinnlenstener fei vorerst
nicht beabsichtigt .

— Mehrere Regierungspräsidenten bereiten Polizei -
Verordnungen vor , welche den S ch u tz s ch u l p f l i ch t i g c r
Kinder , welcher sich bisher nur auf Fabrikarbeit bezog,
auch auf andere geiverbliche Arilagen ansdehncn .

— Ein Gesetzentwurf zum Schutz von Photo -
graphieen gegen unbefugte Nachbildung , der sich in
Ausarbeitung befindet , soll demnächst Sachverständigen
zur Begutachtung vorgelegt werden .

— An der Nheinfahrt der Torpedoboots¬
division nehmen zufolge einer Anordnung des Kaisers
je drei Boote der Ostsee- und Nordseestation theil . Das
Divisionsboot ist noch nicht endgiltig bestimmt . Die
ursprünglich geplante Entsendung einer Division ist auf¬
gegeben .

— Die Verdoppelung des Lotteriestempels
wurde auch den T o t a l i s a t o r treffen . Dagegen empört
sich aber der Opfersinn schneidiger Sportsmänner . Herr
Ulrich v . Oertzen hat als Vorsitzender der technischen
Kommission des Unionklubs an fämnitliche Reunvercine ,
Züchter und Rennstallbesitzer Deutschlands eine Eingabe
zur Unterzeichnung verschickt, worin gesagt tvird , die Ver¬
doppelung der Steuer von den Einsätzen am Totalisator
würde das wettende Publikum dem Totalisator entfremden ,
damit die Einnahmen der Nennvereine verniindern , die
Rennprcisc verkürzen und die nationale Pferdezucht schä¬
digen und alle Errungenschaften auf diesem Gebiete zer¬
stören . Wo der Totalisator ausgestellt wird , bemerkt
dazu die „Voss . Ztg .

"
, da sammeln sich Abenteurer

aller Art . Am Totalisator werden die „Harmlosen " aus¬
gebildet . Die Wcttmaschine richtet Jahr für Jahr eine
Menge Existenzen zu Grunde . Obcneiii sind die Renn -
prcise allgemach zu so wahnwitziger Höhe gesteigert
ivordcn , daß ihre Berniinderung nur nützlich erscheinen
kann . Ucbcr den Werth der heutigen Rennen und be¬
sonders des Totalisators für die Landespferdczucht sind
überdies auch in den Fachkreisen die Meinungen sehr
gethcilt . Man darf gespannt sein, >vcr im Reichstage
den Muth haben wird , die Eingabe des Herrn v . Oertzen
zu vertreten . Daran , daß die Mehrheit einer Forderung
zum „nationalen " Schutz für die Wcttmaschine keine
Folge gegeben wird , ist kein Zweifel .

Dresden , 19 . April. Die Zweite Kammer nahm
einstimmig den Beschlußantrag an , die Staatsregierung
zu ersuchen , dem nächsten Landtag einen Gesetzentwurf
über die Bestenernng der Waarcnhäuser vorzulegen .

München , 19 . April. In Vertretung des Prinz¬
regenten wird sich Prinz Leopold , der zweite Sohn des
Regenten , zur Feier der Großjährigkeit des Kronprinzen
am 6 . Mai nach Berlin begeben ; Prinz Ruprecht reist
morgen nach Wien , »m dem Kaiser Franz Josef für

die Verleihung de- Ordens vom goldenen Vließ zu
danken .

Stuttgart » 19 . April. Der Ministerialdirektor des
Justizministeriums , Dr . v . Weizsaecker , Sohn des
verstorbenen Kanzlers der Universität Tübingen , wurde ,
dem „Schwäb . Merkur " zufolge , vom Könige empfangen .
Seine Emennung zum Kultusminister an Stelle des
verstorbenen Staatsniinisters Dr . v . Sarwey steht un -
niittelbar bevor .

Ausland .
Wien , 19 . April. Die Jungczechen sehen schon

wieder einmal ein, daß sie eine große Dummheit ge¬
macht haben , nämlich mit den Zde - Skandalen . Die
Tzechen sollten bet den Kontrolvcrsammlungen bekannt¬
lich auf czechisch „Zde " antworten anstatt auf deutsch
„ Hier "

, und Volksanfstände in aller Form sind deß-
wegen angezettelt worden . Jetzt gesteht der Tzecheu -
fiihrer Grcgr ununiwundcn die „ große Dummhelt " zu,
um eine solche Kleinigkeit einen solchen Aufruhr zu ver¬
ursachen und auch den Kaiser zu erzürnen ; jetzt niiisse
nian sehen, ivie man den Monarchen wieder versöhne »
könne . Vielleicht sehen die Herren später noch einmal
ein , daß ihre ganze Nationalitätenhaderei eine einzige
große Dummheit ist !

Paris , 19. April. Die Ausstellung ist dicsnial von
50 Staaten beschickt ivorden ; die Zahl der Aussteller
beträgt rund 100,000 , das sind 30,000 mehr als im
Jahre 1889 . Bei der ersten internationalen Ausstellung
im Jahre 1855 betrug der bebaute Flächenraum 117,000
Quadratmeter , 1889 waren es 290,000 , jetzt sind eS
2,080,000 . Im Jahre 1855 ivaren auf der Ausstellung
350 Pferdekräfte thätig ; 1889 ivaren cs 5500 und dies¬
mal werden es 45,000 sein . Die Ausgaben für die
Ausstellung betragen bis jetzt bereits 100 Millionen
Franken . Der officielle Katalog füllte bei der letzten
Ausstellung 9 Bände , der jetzige füllt 30 Bände . Die

Pariser rechnen diesmal auf einen Besuch von 65 Mil¬
lionen Menschen , da für diese Zahl Eintrittskarten vor¬
gesehen sind . Die angeführten Ziffern geben einen Begriff
von der gewaltigen Ausdehnung der diesjährigen Aus¬
stellung , und daß dem Umfang auch der innere Gehalt
entsprechen wird , das glauben alle vorläufigen Berichte
versichern zu können . Für uns Deutsche hat die
jetzige Ausstellung einen besonderen Werth , da wir den
Ausstellungen von 1878 und 1889 aus politischen
Gründen , die voni Fürsten Bismarck ini Jahre 1876 in
einer Denkschrift dargelegt wurden , fcrngebliebcn sind.
Nachdem es einmal beschlossen war , daß wir dieses Mal
uickil fehlen sollten , sind auch besondere Austrciigungen
gcniacht worden , damit Deutschland den friedlichen Wett¬
kampf der Nationen mit Ehren und Erfolgen bestehe,
lind das wird thatsächlich der Fall sein . Mit besonderer
Befriedigung kann man nämlich schon jetzt feststcllcn, daß
die deutsche Abthcilung , abgesehen von der österreichischen,
die völlig fcrtiggcstcllt ist, in ihrer Vollendung am
weitesten vorgeschritten ist . Insbesondere wird die kunst¬
gewerbliche Ausstellung ein reiches und imponircndes
Bild von dem großen künstlerischen Schaffen der deut¬
schen Nation geben . Jetzt schon nach Paris zur Aus¬
stellung zu reisen , kann Niemanden angcrathcn werden ;
tvill nian etwas Ordentliches und wenigstens Halb¬
fertiges sehen, so muß man wenigstens bis gegen Ellde
Mai warten .

Koustantinopel , 19. April. Nach einer Meldung
der „Polit . Korresp .

" aus Salonik ließ der Bali von
Adrianopel eine Reihe hervorragender Bulgaren verhaften ,
darunter den Direktor des bulgarischen Gymnasiums in
Adrianopel , Tanew , der hochvcrrätherischcr Umtriebe be-

Theater, Konzerte , Kunst und W
" '

t.
Karlsruhe , 20 . April.

v . 8t . Großh . Hoftheater . Die gestrige Aufführung
der „lustigen Weiber von Windsor " ging in ge¬

lohnter Besetzung vorüber . Fräulein Matlhac war
>As „ Frau Fluth " wieder vortrefflich ; bei einigen der
!Mitwirkenden , die Humor entwickeln sollten , fehlte er
jedoch gänzlich , so berichtet unser Stellvertreter .

v . 8t . Herr Mottl , der , wie man uns mittheilt , eine
Art Entzündung (Knochenentzündung im Schlüsselbein )
mt rechten Arni haben soll und den Arm in einer Binde

;
« aot , befindet sich noch in Baden -Baden mit seiner
Erau ; eS soll ihm aber jetzt besser gehen . — Herrn
Pokorny ist bekanntlich wegen eines gewissen „Bier -

iWPräches " auf Schluß der Saison gekündigt worden .
Diese Kündigung soll dahin moderirt worden sein, daß
er so lange bleiben kann , bis er ein anderes Engagement
Schinden .

v . 8t . Wie wir hören , soll der Kontrakt zwischen der
!Rvfbühne und Fräulein Margot Veder , der neu
engagirten Sängerin , gelöst worden sein.

Unsere Kammersängerin Frau SofieBrehm gastirte
jborige Woche in Mainz als Philine in „ Mignon " .
'
I
®* liegt uns eine ganze Serie Mainzer Blätter vor ,
welche alle einstimmig ein mehr als schmeichelhaftes
s-ob fift die Künstlerin enthalten . Wir greifen aus
ihnen eines , das „Mainzer Tagblatt "

, heraus , welches
ichreibt :

I * „ Mainzer Stadttheater . Ein besonders tiefes
Wstlerisches Gepräge erhielt die gestrige Aufführung der
zAsignon "

, die letzte Vorstellung in dieser Saison , durch die
Mitwirkung der Großh . Badischen Kammersängerin Frau
2? * ehm - Fritsch , der Gattin unseres Oberregisseurs . Die
Utuuthige und , man darf wohl , ohne sich einer Uebertreibung
Auldig zu machen, sagen, geniale Künstlerin ist hier keine
ffkcmde. Aber als Philine konnte sie gestern wieder Seilen

.AM . reichen Talentes entfalten , die bisher dem Mainzer
fowrirf unbekannt waren . Der entzückende Liebreiz ihres
b, Organes , ihre ivunderbare Gesangstechnik, ihre

' ftelenvolle Vortragsweise verbanden sich mit einem
Im vornehmen wie schalkhaft-bestrickendenSpielem künstlerische« Leistung, wie wir ste in dieser Saison

trotz des Auftretens der verschiedensten Koryphäen zu be¬
wundern noch keine Gelegenheit hatten . Frau Brehm - Fritsch
singt wie eine Lerche ; ungezwungen quellen ihr die Töne
ans dem Innern empor, mit spielender Leichtigkeit bringt
sie die schwierigsten Koloraturen glockenrein und entzückend
zu Gehör , in jedem Ton liegt Seele , und jede Bewegung
offenbart die innerliche Durchdringung der Rolle . So bot
die gestrige Aufführung der „ Mignon " eine wahre Herzcns -
erquickung, die nur einigermaßen vergällt wurde durch den
Gedanken an das nahe Scheiden mancher pflichttreuen , be¬
währten Künstlerin . "

Dasselbe Blatt spricht sich auch u . A . in sehr bc-
herzigenswerthcr Weise über den Nutzen der viel¬
seitigen Gestaltung eines Nepertoirs aus und sagt ,
daß neben den klassischen Dichtungen und den »loderncii
Gesellschafts - und Sittendramen auch die Werke eines
Grillparzer , Kleist , Hebbel , Otto Ludwig , Anzengruber
und Wildenbruck ) rc . bestehen könnten und meint am
Schlüsse :

„ Was wir wünschen ist : gleiches (Recht für Alle, für
Oper , Schauspiel und Operette ! Wir billigen durchaus , daß
auf die Einstudirung und Jnsccnirung der Wagner 'jchen
Werke viel Sorgfalt , Mühe und Kosten verwendet werden :
wir haben auch nicht das Geringste dagegen einzuwenden ,
daß man die „ Geisha " in pompöser Ausstattung und
mustergil tig vorbereitet auf die Bühne gebracht hat .
Aber — Gerechtigkeit , Herr Landvogt ! Shakespeare , Schiller ,
Kleist und Hebbel pochen ebenfalls auf ihr gutes Recht und
verlangen Raum für den Flügelschlag ihrer freien Seelen ,
— und ein Theater , das Anspruch darauf macht, als Knnst-
institnt zu gelten , muß auch diesen Herren Genüge leisten
und darf weder Arbeit noch Kosten scheuen , seinem Publikum
zum Beispiel auch die Shakcspeare ' schcn Königsdramen , die
„Jungfrau von Orleans "

, die Kleist'sche „ Hermannsschlacht "
und die Hebbel ' schen „ Nibelungen " in einer dem hohen
Werthe dieser Dichtungen entsprechenden Darstellung und
Ausstattung vorzuführen . Die Mainzer Kunstfreunde dürfen
nicht in die Zwangslage versetzt sein , nach Wiesbaden ,
Frankfurt oder Darmstadt fahren zu müssen, lvenn sie einer
Schauspielaufführung beiwohnen wollen , die ihnen als Be¬
weis dienen kann , daß das Theater auch noch die Dicht¬
kunst pflegt . Doch genng der Wünsche ! Wir sind über¬
zeugt , daß es kaum nöthig war , sie zu äußern , da das
Schauspiel tm nächsten Jahre vollständig von Herrn Ober -
rcgiffcur Br ehm , einem Künstler , geleitet wird , dessen Person
und bisherige Leistungen uns daftir Bürgschaft bieten , daß
tas Schauspiel auf dieselbe Höhe wie die Oper , die zwar

in der abgelaufenen Saison auch hie und da unter pari
stand , sich aber stets wieder zum vollen Werth hinaufar -
beitete , gebracht wird . Auch zweifeln wir keinen Augenblick,
daß Herr Brehm bei seinem Bestreben , die Emporentwicklnng
des Schauspiels in Mainz zu fördern , stets einen Rückhalt
an Herrn Direktor Steinbach findet , der dem gesprochenen
Drama ebenfalls sein besonderes Interesse zuwendet , nicht
obgleich , sondern vielleicht weil er Kapellmeister ist . "

Das sind goldene Worte aus dem „ goldenen Moguntia "
,

die auch keinen, Hoftheater zu Schaden gereichen würden ,
wenn cs dieselben beherzigte . Was >vir mit Genugthiiung
lasen , war die in allen Blättern betonte Beliebtheit und
Gunst , deren sich Herr Brehm , unser ehemaliges Schan -
spielmitglied , in Mainz erfreut . Das wird ihn ent¬
schädigen dafür , daß man ihn , „ dem schweres Unrecht ist
geschehen"

, ohne Abschiedsvorstellung ziehen ließ . Wir
wollen die Geschichte, deren Verlauf Herrn Brehm in
den Augen jedes Voriirtheilsfrcicn vollständig rchabilitirte ,
nicht wieder anffrischen und ihm nur tviinschcn, daß sein
Eifer und sein Bestreben für das Mainzer Theater von
stets gutem Erfolge begleitet sein möge .

— Der 2 . internationale Kongreß für christliche
Archäologie wurde am Dienstag Nachmittag im großen
Saale des römischen Seminars in Nom eröffnet . Der

Eröffinmgssitzüiig Ivolmten außer zahlreichen Mitgliedern
des Kongresses 13 Kardinäle und mehrere beim heiligen
Stichle beglaubigte Vertreter auswärtiger Mächte , mehrere
Bischöfe und Prälaten bei . Zuerst hielt Karl P a r o c ch i
eine Ansprache , in der er die Mitglieder begrüßte und
die Wünsche des Papstes für ein erfolgreiches Wirken
des Kongresses zum Ausdruck brachte . Der Vorsitzende
des Kongresses , Duck ) es ne , hielt die Eröffnungsrede .
Nachdem Petersen von dem deutschen archäologischen
Institute in Rom , Müll er - Nauen von der Gesellschaft
für christliche Archäologie in Berlin das Wort ge¬
nommen hatten , lvnrde von der Versammlung eine Bc -
grüßungsdepesche an den Papst abgesandt .

— Das deutsche archäologische Institut in Athen
wird auch in diesem Jahre eine Studienreise durch den
Peloponnes und die griechische Inselwelt unter Führung
des Professors Doerpfeld nnternehnicn . Besonderes
Interesse wird der Insel Leukas getvidmet ivcrden , in

der nach Doerpfeld
's neuesten Forschungen das honicrische

Jthaka gefimden sein soll . Auch eine Reise nach Troja
wird zur Erklärung der dortigen Rninenstätte veranstaltet
werden . Etwa vierzig Herren Ivcrden sich an diesen
Reisen bctheiligen .

— Ei » bisher » nbeachietes Bild Leonardo da Vincis
glaubt der Pariser Kunsthistoriker F . Ravaisson
entdeckt zu haben . Der Gelehrte weist in dem neuesten
Hefte der „ Revue Archcologiqne " ans cm im Lo .wrc -
Mnscnm befindliches Bild hin , das eine junge Frau
darstcllt . deren Kopfputz und Bekleidung den ersten Theil
des 16 . Jahrhunderts erkennen lassen . Ans den , Rahmen
befindet sich die Inschrift : „Femme in connne ecole de
Leonard de Vinci “ . Durch Vergleichung dieses Bildes ;
mit einer Medaille ans dem 16 . Jahrhundert , ans der
Margarete von Valois , die Schwester Franz 1 . , dar -
gcstelit ist sowie durch Merkmale und Eigenthümlichkcite »,
die sich bei Werken des Mcisicrs immer wieder finden ,
glaubt Ravaisson ein bisher nicht beachtetes Bild
Leonardo da Äinci 's gefunden zu haben . Dazu kommt ,
daß sich der Künstler im Jahre 1517 , in den , das Bild
vcrmuthlich entstanden ist , in der Nähe von Margarete
von Balois aufhiclt , die mit ihrem Binder im Schloß
Anckwise zu der Zeit residirtc .

— Vom Theater . Konzerte ic. Hofkapellmeistcr W e i n -
gartner tritt in den Verband des Münchener Hof¬
theaters ein . — In Bonn findet unter dem Protckoratc
der Kaiserin Friedrich am 24 . . 25 . und 26 . Mai ei»
großes Händel - Fest statt . Zur Aufführnng gelangen
die Oratorien „ Saut " und „ Judas MaccabänS "

,
„ Acts und Galathea "

, sowie Vorträge der Solisten .
Sämmtliche Werke werden in den Bearbeitungen von
Dr . Erysander anfgcftihrt . — Philipp Scharwenka ,
dem bekannteniin Berlin ansässigen Tonsetzer , ist der
Preis des „ Allgemeinen denischen Musikvcrcins " in
Höhe von 1000 Mark zucrkannt worden . Die preis¬
gekrönte Arbeit , eine „dranialische Orchesterphantasie "

,
wird ihre Erstaufführung gelegentlich des im Mai statt -
findcnden Brcnier Mnsikfestes erleben . Philipp Schar -
ivcnka , der Bruder des berühmten Pianisten Xaver
Scharwcnka , wurde am 16 . Februar 1847 zu Samter
in Posen geboren . Seine musikalische Ausbildung genoß
er auf der „Neuen Akadeinte der Tonkunst

"
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schuldigt wird , und d« bulgarischen Schulinspektor Botew
Eine Abordnung bulgarischer Standcspersonen geht nach
Konstantinoprl , um die Freilassung ihrer Landsleute
burchzusetzen.

Peking , 19 . April . Hier wurde ein Erlaß veröffent¬
licht, der die Aufmerksamkeit der Viceköuige und Gouver¬
neure auf die von dem gemeinen Volk gebildeten Ab -
theilnngen zur Selbstvertheidigung lenkt . Es wird den
Bicekönigen Md Gouverneuren befohlen , Aufrufe zu
erlassen , in denen diese Banden anfgefordcrt werden , sich
jeder Feindseligkeiten gegen die eingeborenen Christen zu
enthalten und ihnen , wenn fic sich derartiger feindseliger
Handlungen schuldig machen , strenge Strafen augedrohtwerden .

- * *- » - ** — -

Baden »
Karlsruhe , 19. April . Seine Königliche Hoheit der

Äroßherzog nahm heute Vormittag von 11 Uhr an den
Vortrag des Ministers Dr . Eifenlohr entgegen .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erdgroßherzogin sind heute Nachmittag nach 2 Uhr nach
Koblenz zurnckgckehrt , wobei der Zug 25 Minuten Ver¬
spätung hatte . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
begleitete die Erbgroßherzoglichen Herrschaften zum Bahnhof .Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing Nach¬
mittags den Großberzoglichen Gesandten in München Frei¬herrn v . Bodman , darnach den Generalintendanten Dr . Biirllinund später den Lcgalionsrath Dr . Seyb .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innernwurde Amtsrcvidcnt August Latst beim Bezirksamt Breisachzum Bezirksamt Schwetzingen versetzt .
O Karlsruhe , 19 . April . Der letzte Stadiraths -

berickt enthält folgende Mitthcilung :
„ In Nr . 73 des „ Bad . Beob ." vom 31 . März wird

gegenüber der Mittheilnng im Sitzungsberichte des Stadt¬
raths , wonach dern Herrn Kaplan Epp durch den Erzbischöf¬lichen Pnifungskominissär das Erforderliche lvcgen seinesVerhaltens im Religionsunterricht am Realghinnaslum be¬merkt worden sei , behauptet , dem Herrn Kaplan Epp sei
„ bezüglich eines gebefferteu Verhaltens im Religionsunterrichtnichts Erforderliches "

mitgetheilt worden und die Kirchen¬behörde habe auf Grund emgehender Untersuchung keinenGrund gefunden , den Herrn Kaplan Epp wegen „ ungehörigenVerhaltens bei Ertheilung von Religionsunterricht " irgendwiezu maßregeln . Da dem Stadtrath die Mittheilung , dem
Herrn Kaplan Epp sei durch den Erzbischöflichen Prüfungs -
kommissär das Erforderliche bemerkt worden , von Großh .Oberschulrath mit Erlaß vom 13. März d . I . zngckommenwar , ersuchte er diese Behörde mit Hinweis auf die gcgcn-
theiligc Behauptung des „ Bad . Veob ." uin nähere Mit¬
theilung über den Sachverhalt . Der Großh . Oberschulraththeilt nun dem Stadtrath mit Erlaß vorn 5 . April d . I .Nr . 6752 mit , das Erzbischöfliche Ordinariat habe nacheinein Erlaß au den Großh . Schulrath vom 29 . Januar anden Erzbischöflichen PrüfnngSkommisfär geschrieben: „ Wir
nehmen an , daß Herr Kaplan Epp gelegentlich seiner Ein¬
vernahme die nöthigen Weisungen von Ihnen erhalten hatnnd empfehlen dessen Unterricht , so lange er noch währt ,Ihrer besonderen Aufsicht." In dem crivähnten Erlaß deS
Erzbischöflichen Ordinariats fei weiter mitgelheilt : „Dem¬
gemäß dürste dem Kaplan Epp unsere Mißbilligung seiner
Taktlosigkeiten schwerlich unbekannt geblieben sein . Wir
haben indessen unter dem Heutigen daS Pfarramt St . Stefan
angewiesen , unter Bcizichung unseres Kommissärs ^ HerrnKurat Brettle , den Herrn Kaplan Epp sofort mit eineranderen Kraft zu ersetzen und solche Großh . Oberfchulrath
zu benennen . " Das Erzbischöfliche Ordinariat habe aber
diese Entscheidung vom 29. Januar , soweit sie einen Tadel
zegen Kaplan Epp enthalte , nachträglich wieder aufgehoben .Der Großh . Oberfchulrath habe darauf erwidert , daß er die
in der früheren Entschließung des Ordinariats nicdergelegte
Anschauung und Benrtheilung über das Verhalten des
Kaplans Epp auch fernerhin für niaßgebend und fort -
bestchend erachte. — Der Stadtrath ersucht den Großh .
Oberfchulrath , die alsbaldige Entfernung des Herrn KaplanEpp aus dem Religionsunterricht an den Schulen der
Stadt Karlsruhe herbeizuführcn , falls Herr Epp sichwiedernm ttngehörigkeitcn wie im Realgymnasium zuschuldenkouunen läßt ."

Da hört denn doch Verschiedenes auf ! Der Großh .
Oberfchulrath hält einen seitens der Kirchenbehörde aufGrund nochmaliger eingehendster Untersuchunga u s d r ü ck l i ch in allen seinen Theilen zurükkgcnorinncnc »
Erlaß „ auch fernerhin für maßgebend und fortbcstchend " ! ! !
Das dürfte beispiellos dastehen ! Wir begnügen uns
an dieser Stelle mit der Rcgistrinmg dieser Thatsachc .lieber die im Schlußsatz des Stadtrathsbcrichtes niedcr -
gclegte Gesinnung brauchen wir kein Wort zu schreiben .Die Sache selbst spricht Bände . Unlängst hat sich ein
protestantischer Lehrer dahier eingestandenerinaßen Ilngc -

Lcitung Theodor Kullak 's und Wucrst 's . Er lebt in
Berlin als Musiklehrer mid Komponist und ist Direktions¬
mitglied des Konservatoriums „Klindworth -Scharlvcnka " .— Moriz Jokai arbeitet an einem Lustspiele , das den
Titel „Ciceros Frau " führt .

— Verschiedenes . Bei dem veranstalteten Wettbewerb
ftir das Denkmal , welches „Thomas a Kempis " in
Kempen errichtet werden soll, hat der Bildhauer L .
Pidboeuf - Aacheu den besten Entwurf geliefert . —
Zur Wiederherstellung der herrlichen Fresken AlfredR e t h e l s im Rathhause zu A a ch e n , die bei dem Brande
im Jahre 1883 erheblich beschädigt worden sind , wird
ein neues Verfahren Friedrich Gerhardt 's zur Anwendung
komnieu . Dem bekannten Düsseldorfer Maler und
Techniker ist es gelungen , eine Mischung zusamnienzu -
stellen und eine besondere Art sie anzuwenden , die eine
vollständige dauernde Festigkeit der abblätternden Stellen
und Schraffimngen ermöglicht und zwar ohne jede Tvn -
verändernng und ohne daß der Charakter der Fresko¬
malerei dadurch beeinträchtigt würde . — Philipp
Rufer , der bekannte , in Berlin lebende Koniponist des
„Merlin "

, ist zum Königlichen Professor ernannt
worden . — Die diesjährige Berliner Kunstaus¬
stellung , die am 5 . Mai feierlich eröffnet werden soll,wird einen großen Umfang erhalten . Korporativ
stellen aus die Düsseldorfer , die Münchener Künstler¬
genossenschaft , die Luitpold -Gruppe , ferner Wien , Frank¬
reich, Dänemark und Schweden . Weitere geschlossene
Gruppen bilde » der Verband deutscher Illustratoren und
die Graphiker - Vereinigung von Berlin . Hingegen ist
nur eine ganz kleine Zahl von Sonderanssteüungen
einzelner Künstler zu erivarten . — Der Eröffnung des
Franz Hals - Denkmals in Hartem , welche auf
den 14 . Juni angesetzt ist, wird die Königin Wilhelmme
und die Königin -Mutter beiwohnen . — Pauline Luc ca
ist in Wien durch Ausgleiteu auf einer Orangenschale
gestürzt und hat sich nicht unbedenkliche innere Verletzungen
zugezogcn .

Literarisches .
„Nach dem heiligen Laude". Reise n a ch I t a l i e n ,

Aegypten und Palästina . Von B . Bauer ,
Pfarrer in Lichtenthal . 2 . Auflage . Mit zahlreichen
Illustrationen . Radolfszell , Moriell ' s Verlag . 600 S .
Preis : uuged. 3 Mk., ged. 4 Mk. Prachtband 4 .50 Mk .

Hörigkeiten zuschulden kommen lassen ; der Stciaiscnmol !
hatte die Angelegenheit bereits zrir Untersuchung in den
Händen . Aus Noblesse schwiegen wir bisher . 83tt'=
gebeils suchen wir darnach , daß der Stadtrath in
diesem Falle an den Oberfchulrath die Bitte richtete ,
„ die alsbaldige Entfmumg dieses Lehrers aus den
Schulen der Stadt Karlsruhe hcrbeizufiihren , falls dieser
Lehrer sich wieder lingchörigkcitcn zirschulden kommen
lasse " !

In der gleichen Stadtrathssitziing wurde , wie bereits
mitgetheilt , eine Korrespondenz zwischen Schulkommiffionund Oberfchulrath bctr . der Sammlungen durch Lehrer
zu Gunsten der Buren niitgctheilt . Der Artikel des
„ Beobachter "

, welcher Anlaß zur Korrespondenz gab ,nannte nicht Karlsruhe als Ort ; Thatsache ist es
aber , was der „Beobachter " berichtet hat : Sammlungen
zu Gunsten der Buren wurden durch Lehrer in der
Schule veranstaltet ! Die Beträge wurden in der „Bad .
Presse " in breitester Ocffentlichkcit dankend quiltirt .Der Behörde wird cs ja eine Kleinigkeit sein , durch die
„ Bad . Presse " den Ort genau zu erfahren .

ta Karlsruhe , 20 . April . Die Krankenver¬
sicherung der Dienstboten ist eine Frage , die
schon seit längerer Zeit die öffentliche Meinung be¬
schäftigt . Namentlich handelt es sich dabei darum , ob
die Dienstboten pflichtmäßig in die allgemeine Kranken¬
versicherung aiifgcnoinmcn werden sollen oder nicht , und
die Erhebungen , die gegenwärtig zur Vorbereitung ftirdie Revision der Krankenversicherung veranstaltet werden ,
beschäftigen sich ebenfalls mit dieser Frage . Nach einem
halbamtlichen Hinweise besteht dabei die größte Schwierig¬keit darin , daß die Krankcnsiirsorge für die Dienstboten
jetzt in den verschiedenen Bmidesstaatcn sehr verschieden¬
artig geregelt ist. Es gibt danach nicht weniger als
sechs Gruppen von Bundesstaaten , in deren jeder andere
Vorschriften darüber bestehen . Außerdem sind noch
andere Schwierigkeiten vorhanden , so namentlich die
Vcrschicdenartigkeit der Verhältnisse auf dem Lande und
in der Stadt . Dennoch wird Niemand leugnen können ,
daß eine gleichmäßige Regelung dieser Angelegenheit
sehr wünschenstverth ist, nnd daß man auf jeden Fall
bestrebt sein sollte, die bestehenden Schwierigkeiten zuüberwinden .

( • j Karlsruhe , 20 . April . Nach und nach bricht
sich selbst in der nationaüiberalen Presse die Ansicht
Bahn , daß die Lösung der Decknngsfrage die Grund¬
bedingung bei Behandlung der Flotlcnvorlage bildet .
In : Anfang hat das Ccntrum viele Anfeindungen von
rechts nnd links über sich ergehen lassen müssen , als cs
diesen Punkt in den Vordergrund stellte . Die unent¬
wegten Obcrpatrivten , die Alldeutschen nnd verwandte
Gruppen schrieen Zeter und Mordio über die „schwarzen
Reichsfeinde "

, „Baterlandsvcrräther " k . re . Man ver¬
langte die sofortige Auflösung des Reichstags , um in
erster Linie die „vaterlandslose "

Ccntrumssraktion zu dc-
cimiren und aus ihrer ausschlaggebenden Stellung zuvertreiben . Der tolle Rausch ist vergangen und zur Zeitwerden recht nüchterne Erwägungen angestcllt . Ein
nationallibcrales Blatt meinte jüngst sogar , das Ccntrum
habe sich „ eine geradezu unangreifbare Position
geschaffen .

" Man sieht ein , daß bei etwaigen Neu¬
wahlen das Centrum nichts zu riskircn hat ; man sicht
ferner ein, daß ohne die Mithilfe des Centrums eine an¬
gemessene Verstärkniig der Flotte überhaupt nicht zu er¬
reichen ist . So muß :nan sich denn wohl oder übel ent¬
schließe , dem Centrunr Recht zu geben , ja man gesteht
sogar zu, daß die Negierung einen schweren Fehler ge¬
macht hat , als sie bei Einbringung der Flottenvorlagedie Dcckungsftage einfach bei Seile liegen ließ . Höchst
bezeichnend in dieser Beziehung ist ein Leitartikel des
nationalliberalen „M a n n h e i m e r G e n e r a l a n z c i g e r "

,von dem man bekanntlich sagt , daß er sehr intime Be¬
ziehungen zum nationalliberalen Führer Basserinann
unterhalte ; derselbe bringt in Nr . 177 ( Abendbl .) einen
Leitartikel über die „Lösung der DecknngSfcage "

, in
welchem es heißt :

„ Die Lösung der Dcckungsfrage wäre nach den
Mitlhcilnngcn der Berliner „ Germania "

, deren Inhalt wirbereits kurz wiedcrgegebcn haben , auf gutem Wege . Im
Rcichsschatzamte würden Steuervorscknäge auSgearbeitct , wie
»ach Maßgabe des voraussichtlichen Bedarfs die Flottcn -
kosten aufzubringen seien, falls die lausenden Einnahmendazu nicht ausrcichen . DaS Ccntrumsblatt lspricht sehr zu¬versichtlich von dem „schwersten Steine des Anstoßes "

, derdamit beseitigt sein werde, nnd rechnet anscheinend auf eine
glatte Erledigung der Flottenvorlage noch in der ersten

Das interessante , von der verschiedensten Seite äußerstgünstig rcccnsirte Werk wurde von der bekannten LinzerQnartalschrift ncnestens nnd wiederholt auch für die Rom¬
pilger bestens empfohlen , da cs eine vollstän¬dige Reiscbcschreibung von ganz Italien ent¬
hält . In fließender , formvollendeter Sprache , aber in
gedrängter Kürze schildert B . Bauer seine Reise, die er nachden genannten Ländern gemacht ; er versteht cs so anmnthig
zu verzählen , so lebendig zu schildern und das Ganze miteinem gesunden, bis zum dichterischen Schwünge sich er¬
hebenden Humor zu würzen , daß :nan das Buch nur höchst
ungern ans den Händen legt ." (Literarische Rundschau 1887) .

*
* *

Das soeben erschienene 9 . Heft des „ Tentschen Hans -
schatz " bietet wieder eine so vorzügliche Auslese an text¬lichem nnd illustrativem Material , daß wir tvicderbolt diese
Zeitschrift als die thalsächlich reichhaltigste des katholischenDeutschlands anerkennen müssen. Abgesehen von den beidenNovellen : Der Kampf um die Heimath von MaxStcinfurt und der aus den: Englischen übersetzten : Meeraal
ist cs vornehmlich der belehrende Thcil , sowie der ergiebigeBilder chmnck, der unser obiges llrthcil stützt. Wir könnenvon den Artikeln nur die wichtigeren nnd größeren namhaftmachen : Papst Leo Xllt . (zum 90 . Geburtstag ) ; Kuni¬
gunde , die Heilige , von 211fr. Hofmann zur 700 . Ge¬denk - Feier ihrer Seligsprechung ; Bischof AdalbertEndert von Fulda ; Sitte und Brauch znrOster -
zeit in Niederö st erreich , eine kulturhistorische Skizzevon H . Kerschbaum ; Die Grenzen der deutschenSprache von Dr . H . ; Die Buren nnd ihr Landvon L . Grappcrhans ; Der Befreiungskampf der
englischen Katholiken von Dr . Jul . Siber ; Fastenund Ostern bei den Heiden in Guatemala vonTr . Klara Renz ; Ostern von Dr . Dreibach ; Das PeterMayr - Denkmal in Bozen n . s. w . Bon den Bildern
sind hervorzuheben außer dem neuesten Papstbildniß in
Medaillcnform insbesondere die auf die Osterzeit Bezugnehmenden beiden Vollbilder : Die heiligen Frauenam Kreuzwege von Alois Dcling und die klassische
Abnahme vom Kreuz des berühmten FlorentinerMalers Fra Bartolommeo dclla Porta . Prächtige Genre¬bilder uloderuer Meister sind : Eine Kraftprobe von
Defregger nnd Fahrende Sänger von Heinz Heim .Nebenher gehen dann noch eine Menge kleinerer Tcxt -
illustrationen , sowie die Bilder der Beilagen : Aus der
Zeit für die Zeit — Naturfreund — Frauen¬deilage . Faßt man Alles zusammen , was der „Deutsche
Hausschatz " das ganze Jahr hindurch seinen Lesern in 's
Haus bringt , so darf man Wohl mit Recht sagen, daß er
seinem Namen alle Ehre macht, denn es ist ein reicher Schatzfür Geist nnd Herz in seinen Blätter « ausgespcichert.

Hälfte deS Mai . Dies« Zuversicht wäre unter normalen
Verhältnisse :! etwas sonderbar , weil das Blatt über dir A r tjener Etenervorschläge auch nicht eine Silbe zu verrathenweiß . Aber wir leben eben nicht unter normalen Verhält¬nissen , das kann gar nicht oft genug betont werden . Wasunter normalen Verhältnissen selbstverständlich wäre , das
muß in: gegenwärtigen Deutschen Reiche ja immer erst durcheine umständliche Aktion und ein mühsames Hinundyerzerrenans Tageslicht gefördert werden . Selbsivrrsiaudlich wärees gewesen, daß die Regierung eincii so weitschanenden
Flottenbauplan nicht eingebrach : Hölle, ohne über die Aus¬
bringung der Mittel ebenso weilschanende Pläne und Unter¬
suchungen vorzulegcn . Das wäre ein Gebot , nickt abgrund¬tiefer Staatsweisheit , sondern ganz gewöhnlicher
Menschenklugheit gewesen, zu den: Zweck , der Oppo¬sition vor Allem die Stelle zu verbauen , wo sic ihren ge¬wichtigsten Hebel einsctzen konnte. Statt dessen nah :» die
Regierung die Kostensrage ans die leichte Achsel : 's wird
schon gehen , und wcnn 'S so nicht geht, da nclimcn wir hallnoch etwas mehr Anleihe auf . Und die Offiziösen ^ die
schon vor Lachen bersten wollen , wenn ihre Auftraggebernur rin wenig den Mund verziehen , und die die Donner¬maschine am liebsten gar nicht mehr siillsteüen möchte »,wenn ihre hohen Herren die Stirn runzeln ; die lieben
Offiziösen schickten sich an , Jeden als Reichsverrätherfestzunagcln , der nur den Mund von der
Deckungsfrage aufrhun würde . Ihrer Meinung nachhätte man die Flotte dem Kaiser mit Hurrnh ans den
Weihnachtstisch legen , oder doch als Angebinde zur Jahr¬hundertwende lvidmcii müssen, oder dann doch wenigstes als
Ostcrgeschenk. So unwürdig ist eines großenVolkes stählerne Wehr noch nie behandeltworden wie die größere Flotte : erst von den Cffi -
ciösen als ein Spielzeug , dann von den Agrariern als ein
Tauschobjekt , dafür man mancherlei Porthcile mit Rnec »
cinhandcln könne. Eins folgt aus dem Andern , aber Einswie das Andere ist nicht die Art , wie ein mündigesVolk seine wichtigsten Geschäfte erledige »sollte . "

Das ist scharfer „Tvbak " ! An anderer Stelle heißt cs :
„ Bismarck hat einmal gesagt : Meine Botschafter müsic»auf Kommando cinschwenkeu wie die Untcroisizicre . Das istwohl auch nur dann gut , wenn der Kommandeur Bismarckheißt . Unzuträglich in je em Falle ist ein Instand , woKanzler , Staalssclretär und Minister , nnd womöglich auchnoch die Mitglieder des hohen BnndeSraths auf ein Kom¬mandowort einschwenken wie die Untcrofsiziere . Und mansollte sich hüten , cs dem Volke alS kritletnde Nörgclsnchtauszulcgen , wenn cs sich gegen diesen Zustand mitunter auf -zulehnen beginnt . Vom Kaiser verlangt es Niemand , daßer sich an den Schreibtisch setzt und Pläne zu neue » Stenernausarbeitet . Er hat gcnng gethnn und wir freue» :: »S dcß,wenn er klaren Blicks den Zeitpunkt bezeichnet, wo dieArbeit einsetzen muß . Die Lcirer der höchste ::

'
Reichsämteraber hätten die Pflicht gehabt , den Kaiser daraus ausmerk-sam zu macken, daß d:c Borarbeit so lange unfertig sei , alsüber die finanzielle Seite des Flottcnplans nicht dieselbeKlarheit herrscht, wie über die musterhaft durchgearbeitcleorganisatorische Seite . Läßt die Regierung jetzt nachträglichSteuerpläne auSarbciten , so sicht sie sich gezwungen , anzn -crkcnncn, daß sie hier vordem etwas versäumt hatte . Unddaß sie zu dieser Erkcnntniß gezwungen wird , finden wirsehr nütz ich, nützlicher, als der sachliche Inhalt der Steuer¬pläne vcrmuthlich sein wird . "

Man wird kann , fehl gehen, wenn man die vor¬
stehend wiedergcgcbcncn Darlegungen direkt auf den
Ncichstagsapgeordnelcii Wassermann zurückführt , der jahier und da eine deutliche Sprache zu führen sich ge¬staltet . Das Centruni darf stolz seiir, daß der von ihm
eingenommene Standpimkt nun auch von nationallibe¬raler Seite gethcilt wird ; es hat freilich lange gem : ggedauert , bis sich die Nationalliberalen zu dieser Erkcnntniß
dnrchgcrnngen haben .

©~ Karlsruhe , 20 . April . Dem „Schwab . Merkur "
wird geschrieben :

„ Die von dem „ Merkur "- Korrespondenten zur Lage inBaden geäußerte Ansicht, daß in den Kreisen der badischen
Regierung keine grundsätzliche Abneigung gegen die Zulassungeiniger Münnerklöster bestehe, will der „ Beob . " nicht geltenlassen : Er meint , wenigstens von der Regierung in ihrerjetzigen Zusammensetzung sei nichts zu erwarten , abgesehendavon , daß auch noch andere Faktoren in Betracht kommen.Hier scheint der „ Beob . " von seinem Gcdächtniß im Stichgclaffen zu werden , denn Staatsministcr Dr . Nokk hat inder Verhandlung der 2 . Kammer über die Ordcnsanträge
sich klipp nnd klar in obigem Sinne geäußert . Das hätteer natürlich nicht gethan , wenn er nicht in der Lage gewesenwäre , im Namen der Negierung zu sprechen . Widerspruchvon notionallibcraler Seite ist nicht erfolgt ."

Der Gewährsmann des „Schwüb . Merkur " wird uns
doch nicht klar machen wollen , was von den schönen
Redensarten des Herrn Staatsministers Nokk zu halten
ist . Hat doch die liberale Presse selber hervorgehoben ,daß er sich bei der letzten Ordensdebatte viel schroffer und
schärfer ausgesprochen habe , als bei früheren Anlässen .Ob das nun trotz oder wegen der eindrucksvollen , voni
Staatsministcr in feinem einzigen Punkte widerlegten
Rede des Abg . Zehnter geschehen, mag sich Jeder zurecht
legen , wie er will . Wenn die Liberalen keinen Wider¬
spruch erhoben haben , so werden sie gewußt haben warum :
sie find des Staatsministers , den sie zll den Ihrigen
zählen , vollständig sicher.

Ettlingen , 19 . April . Von hiesigen Geschäfts¬leuten wird demnächst der zweiten badischen Kamnicr
eine eingehend begründete Petition zugchcn , worin mn
Aufnahme der Station Ettlingen -Holzhof in den direkten
Gütertarif gebeten wird . Die Petition trägt die Unter¬
schrift von bedeutenden Firmen ; durch sie soll ein un¬
haltbarer Zustand beseitigt werden , der darin besteht ,daß man beispielsweise an Fracht für eine Station ins
hintere Albthal unter Umständen bedeutend weniger zahlt ,als nach der Staatsbahn zunächst gelegenen Station
Ettlingen -Holzhof . Eine Acudccung der bestehenden Be¬
stimmungen wäre also ein Akt der Gerechtigkeit , denn
es läßt sich nicht begreifen , Iva rum der Ettlinger Ge¬
schäftsmann mehr Fracht bezahlen muß , als die Ge¬
schäftsleute auf den anderen Stationen der Albthalbahn .Wir zweifeln nicht , daß der Landtag eine Besserung
hcrbeiführen wird .

A Baden - Baden , 19 . April . Heute fand im Nach¬
hause dahier unter dem Vorsitze des Oberbürgermeisters
Gönner eine Oberbürgermeistcrkonfcrenz statt ,an der sämmtliche Städte der Städteordnung durch ihre
Vertreter haben theil nehmen lassen . Mehrere wichtigein Gcmcindcangclegenheiten z . Z . schwebenden Fragen
standen zur Berathnng .

Obcrkirch , 18 . April . Die hiesigen Nationalliberalen
hatten ihre Gesinnungsgenossen des ganzen Bezirks auf
den Nachmittag des Ostermontags in „Schwanen " hier
zu einer Wahlbesprechung eingeladen . Ans dem Bezirk
haben aber die Parteimitglieder der Einladung nur sehr
spärlich Folge geleistet , so daß die gedachte „ iinposante "
Versammlung etwas niager ausfiel . Es sprachen , wie
nian der „Offenb . Ztg .

" mittheilt , die Herren Oberamt¬
mann Steiner und Bürgernicistcr Geldreich . Letzterer
entwickelte gleich seinen! Kollegen iu Offeuburg das Pro¬
gramm des nationalliberalen Kandidaten Reinhard . —
Im Hanauerland wird eiftig für die natioualliberale .

Neichstagskandidatur agitirt . Ani Montag fanden ti
Willstcidt und Frcistett Wahlversammlungen statt . 3 *
jener sprachen nicht weniger als fünf unö «och einigt
Redner .

BttrgerausschuWtzung .
Karlsruhe , 11. April.

(Schluß .)
[ v . Vertrag :nit dem katholischen Stiftringsrathüber Nachlaß von Slraßenkosienbeiträgen für
Kirchcnbauplätzc der kalholijchenGemeindc undmit den : evaiigclisch - proikstniiiischk :: Kirchen -
gemeinderalh « der Herstellung der ZusahrtS -

wcge zur LhristuSkirche .
Obcrbürgcrnieister Schretzlcr und Siadw . Kern cm -

pfchlcii die Vorlagen zur Annahme .
Sladlv . Sckaier ist mit diese, , Vorlagen nicht einver¬standen . Die Kirchen seien reich genug , :nn die Kosten trage »

zu können . Wenigstens werden die Kaviialsiichendcn gerneans die Kirchenniiningen verwiesen . Wer einen Van be¬
ginnt , muß cS sich vorher üderlegen , ob er ihn auch bezahlenkan» . Wenn nian auch gclheillcr Meinung sein kann , obdie Kirche in, öffentlichen Jntereffe liegt , so möchte er dochdarauf Hinweisen, daß in letzicr Zeit 5— 6 neue Kirchen er¬baut wurden . Wenn man trotzden: mehr Geld sür die Po¬lizei braucht , dann könne man künftig auch ohne neue Kirche »anSkommen.

Oberbürgermeister Schnetzler bittet , dem Vorrednernicht auf das Gebiet der Theologie zu folgen , sondern dieSachen lediglich vom Standpimkt der Interessen der Stadtzn bcnrthcilen .
Sladlv . Gutting erinnert den Stadtv . Schaier daran ,daß in der Kirche das Gebot der Nächstenliebe gepredigtwird . Hier habe die Partei Schmers Gelegenheit , die

Nächstenliebe, die sie so gerne im Munde führt , praktisch zitbclhütigcn . Außerdem liege ein öffentliches Jntereffe vor,insofern als die Kirchen der Stadt zur Zierde gereichen.Die Bernhard,chkirche verspreche ein würdiges Baudenkmalder Stadt zt: werden . Da der Voranschlag ohnehin schonum 100 000 Mark überschritten sei, werde die katholischeGemeinde stark belastet ; er bitte daher um Annahme der
Vorlagen .

Stadtv . Schneider stimmt den Vorlagen ebenfalls zu,weil es einer alten Hebung entspricht, ldcn Kirchen in dieser
Weise cntgcgenzukommen . Doch möchte er anrcgen , ftir die
Folge von dieser Gepflogenheit Umgang zu nehmen , da jadie Kosten künftighin durch die Kirchensteuer aufgebrachtwerden können .

Oberbürgermeister Schnetzler anerkennt , daß Schaierprinzipiell Recht habe , wenn er verlange , daß die Kirchen-
gemeinden für ihre eigenen Bedürfniffc lediglich selber auf -
kommen. In hiesiger Stadt ist es nun aber hergebracht ,daß man von Kirchenbauten keine Strahenkosten erhebeJede Konfession, bei der man anfange , von diesem Her -
komnien abznweichen , werde sich über die ungerechte Behand¬
lung beklagen . Auch handle es sich bei Kirchenbauten nichtnur um Jntereffe :t der Konfessionsangehörigen , sondern auch
um solche der politischen Gemeinde . Ein schöner würdiger
Kirchenbau ziere die Stadt und sei als Kunstwerk für alle
Bewohner erfreulich . Es sei daher durchaus berechtigt, daßdie Stadt die architektonische Ausschmückung der Kirchen
unterstütze.

Stadtv . Kern glaubt , daß die Genoffen deS Herrn
Schaier an den Bildern keinen Anstoß zu nehmen brauchen .Da die Kirchen unstreitig eine Zierde jeder Stadt sind, sollt?
schon aus diesem Grund kein Widerspruch erfolgen .

Stadtv . Schaier bleibt auf seinem ablehnenden Stand »
Punkt . Die Socialdenwkraten sind der Ansicht, daß man
sein religiöses Bedürfnis ; überall befriedigen kann ; sie haben
zu Hause neben dem Volksfrennd die Bibel Christus wollte
gar keine Kirchen. Er stimme gegen die Vorlagen .Stadw . Dr . Goldschnitt betont , daß Karlsruhe nichtsehr reich ist an architektonischen Zierden . Schon aus diesemGrunde sollte man die Vorlagen annchmen . Die Stadt
habe übrigens auch schon Private unterstützt , damit die
Häuserfronten auf der Kaiserstraße etwas reicher auSgestattetwerden . Er wundert sich , daß Schaier feine Ansicht nicht
auch schon in der Kammer vcrirctcn habe ; seine Freunde
von: Ccntrnm würden dann jedenfalls nicht sehr davon er¬
baut sein.

Stadtv . Kolb wundert sich , daß man nicht auch schondem Pliether - und Bauverein einen derartigen Beitrag ge¬
geben hat . Bon Verschönerung könne man angesichts der
geringen Summe nicht reden . Int llebrigen fei er der Ansichtdes Stadtverordneten Schneider , daß die Kosten künstighin
durch Besteuerung aufgebracht werden sollen.

Die Vorlage wird gegen die Stimmen der Social -
bemokraten angenommen .
V . Herstellung der Gas - und Wasserleitung in

der Rinthcimcr Straße .
Die Vorlage VI und XI (Herstellung von Strecken

der Boeckh - , Roon - und Klauprechtstraßc , Her¬
stellung der Lenzstraße und Festsetzung des Zins¬
fußes für die Guthaben beider st ädt . Sparkasse )werden von der Tagesordnung abgesctzt, nachdem von Seiten
des Stadtvcrordnetenvorstauds Bedenken erhoben wurden .

VII . Geländeverkauf beim Lindenplatz au
Maurermeister B . Pfeifer und GüterbestätterW . Paulus .

Bürgermeister Sicgrist bemerkt, daß cs sich um zweikleine Stückchen Gelände an der Glümer - und Sedanstraße
handelt . Er empfiehlt die Annahme der Vorlage , die an »
Stadtv . Schwill dt befürwortet .

Aus dem Kollegium erhebt sich kein Widerspruch .
VIII . Herstellung der Blücherstratze .

Bürgermeister Siegrist vcrivcist auf die schriftliche Be¬
gründung .

Stadtv . Fetz er erklärt namens des Stadwerordncten -
vorstandes sein Einvcrständniß mit der Vorlage .

Stadtv . Drinneberg ist der Ansicht, daß man bei der
ursprünglichen Breite von 36 Meter hätte bleiben sollen,
schon detzhalb, weil die Blücherstraße die Fortsetzung der
Vorkstraße bildet . Er hätte cs lieber gesehen, wenn nach
keiner Seite hin Konzessionen gemacht worden wären . Die
juristische Seite der Begründung scheine ihr» zweifelhaft .

Bürgermeister Sicgrist betont , daß die Stadt ihr Jn -
tercffe durch alle Instanzen vertheidigt habe , leider ohne Er¬
folg . Man könne also nicht sagen, daß von Seiten der
Stadt nicht alles geschah , um eine für die Stadt günstigere
Sachlage Herbcizuführen . Wenn man darauf beharrt hätte ,die Straße 36 Meter breit zu machen, wie Drinneberg
wünsche , dann hätte der Stadtrath mit einer Forderung von
vielleicht 500000 Mk . kommen muffen. Der Hauptgrund
für das frühere Projekt von 36 Meter Breite sei die Absicht
gewesen, eine Straßenübcr - oder Unterführung über die
Maxaubahn Herstellen zu können . Dieser Grund fei aber weg¬
gefallen , da auf der Maxaubahn der Güterverkehr anfgchört
hat und diese Bahn wohl bald selbst beseitigt werde .

Die Vorlage wird angenommen ; ebenso ohne Erörterung !
IX . Ortsstatut über Ersatz von Straßen - , Kanal¬

und Unterhaltungskosten der Blücherstraße .
X . Vcrbescheidung der städtische « Rechnungen

vom Jahre 1897 .
Stadtv . Müller konstatirt , daß die städt . Rechnung««

wohl geordnet sind und zu erheblichen Anständen keine» ,Anlaß gaben . Er beantragt , dem Abhörbescheid znzustimmeM,'was geschieht.
Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Schluß der Sitzung : V« 6 Uhr .



Kleine badische Chronik.
*= Heidelberg , 19 . April . Heute Nacht versuchte der

f

rtuii. med . Karl anS Saargemünd in einem hiesigen Hotel
>ch durch Erschießen das Leben zu nehmen . Er wurde
chwerverletzt in das akademische Krankenhaus verbracht .

A Acheru, 19. April. Den eifrigen Nachforschungen
kr Polizei gelang es , die beiden Wilderer, die in der Nacht
ium Charfreitag den Jagdaufseher Walther aus Wagshnrst
« >'f Oeusbacher Gemarkung halb todtgeschlagen haben und
ruuer Mitnahmeseines Gewehres geflohen sind , zu ermitteln und
mngfest zu machen. ES sind zivei Brüder atis Faulenbach,
me in ' s hiesige AmtSgesängniß eiugeliefert Ivnrden und nun
ihrer verdienten Bestrafung entgegenjehen .

X Offeuliurg, 19 . April. Ein - sehr zeitgemäße Ein¬
richtung tritt am 1 . Mai in 's Leben . Mit diesem Tage
wird, als städtisches Unternehmen , ein Jedermann zugäng¬
liches Lesezimmer mit Zeitungen, Zeitschriften u . s . w.
»öffnet werden .

Jt Lahr , 17. April. Am 1 . Mai wird das neue Be -
lirkskrankenhans in Betrieb genommen werden . Die
feierliche Einweihung wird einige Zeit später erfolgen und
zwar hat die Frau Großyerzogin ihr Erscheinen dabei zn-
«esagt.

Frciburg , 17 . April. Aus der Gegend von Frcibtirg
Wirh massenhaftes Eingehen von Rehwild gemeldet.
Der „ Breisg . Zig ." schreibt man hierzu : Die Landwirthe in

. der Umgegend von Freibnrg benützen in den letzten Jahren
zur Düngung ihrer Felder hauptsächlich die dem städtischen
Meselfelde entnommenen Fäkalstoffe . Diese, das Wachsthum
der Früchte sehr befördernden Secrete enthalten eine große
Menge Schwefelwasserstoff , die das Wild durch Arsen der
lungen Feldftucht zu sich nimmt. Die Folge davon ist, daß
diese Gase im Körper der Thiere starke Blähungen ver¬
ursachen, die alsdann ein raichcS Verenden bei gedunsenem
Leibe des WildeS bewirken.

A Waldshut , 18. April. Herr Postkassierer König
i" Pforzheim wurde zum Postdirektor hier ernannt.
Ter bisherige Vorstand DorSbach trat in den Ruhestand .

Duchtlingen (A. Engen), 18. April. Vor einigen Tagen
kannte die unterhalb des Ortes stehende Mühle des
Gebhard G o m dis auf den Grund nieder . Das Feuer soll
in Kamin entstanden sein.

Lokales .
Karlsruhe, 20. April.

4 - Die Kaiserin Friedrich ist heute Nachmittag 1IIhr
86 Minuten von Bafel kommend nach Kronberg hier dnrch-
gereist.

□ Prinz Karl von Baden ist mit Familie gestern
Nachmittag 2,48 Uhr von Baden-Baden wieder hier ein-
ge troffen .

4 Amtsjubilänm . Die evangelische Südstadtgemcinde
begehr am kommenden Sonntag das 29jährigeAmtsjnbilämn
ihres Herrn Stadtpfarrers Brückner mit feierlichem
Gottesdienst in der Johanneskirche. Am Montag Abend
findet im kleinen Festhallesaal ein von der Gemeinde veran¬
staltetes Festbankett statt.

— Lohnbewegung . Die hiesigen Buchbinder find
in eine Lohnbewegung cingetrcten . Sie verlangen It .
.»Bad . Ldsm." Ivstündige Arbeitszeit, 18 Mark Minimallohn
;(füt junge ansgclernte Arbeiter auf die Dauer eines Jahres
15 Mark) , 33V« pCt. Zuschlag für Ueberzeitarbcit und
50 pCt. Zuschlag für Nacht- und SonntagSarbcit .

— Militäriranport. Gestern Nachmittag 2,22 Uhr
,fling ein Extrazug mit ca . 400 Laiidwchrmünncrn , welche zu
ein« 14tägigen Hebung nach Rastatt einberufen find, von
hier nach Rastatt ab. Auch der von Bruchsal kommende
Kurszug , welcher 2,10 Uhr hier ankam und dann dem
Extrazug auf StationSabstand folgte , brachte noch etwa
8po Mann mit , welche gleichfalls zur Uebnng nach Rastatt
rinberufen find.

— Fahrpreisermirstigrmg . Einen Beweis von focial -
Einsicht hat das badische Eisenbahnministerium

ĝeliefert , indem es zufolge einer dem Verbände badischer
,Ortskrauken-Kaffe„ übermittelten Benachrichtigung in dem
demnächst zur Einführung kommenden neuen badischen Pcr-
soncntarif eine Bestimmung aufgenommen hat , wonach er¬
krankten Mitgliedern von Ortskrankcnkasscn ,
die auf Anordnung dieser Kaffen in Heilanstalten oder
Erhol nng8 st attonen ausgenommen werden , bei der
Reise in solche Anstalten und zur Rückreise in die Hcimath
die Benutzung der 3 . Wagenklaffe der Persouenzüge zum
Militärfahrpreis (l 1/. Pfg - für 1 Kmtr .) gestattet wird .
Leider mußte die Ausdehnung dieser Vergunstlgung aus die
Schnellzüge ausgeschlossen werden .

x Kollision. Gestern Abend kurz vor 9 Uhr fuhr ein
Kutscher a«S Wössingen mit seiner Einspänner-Droschke an
der Ecke der Kaiser - und Karlstraße mit einem Motorwagen
der Straßenbahn zusammen, wobei an der Droschke eine
Laune abgerissen wurde .

O « baestürzt. Gestern Abend als der Personenzug
Kartsruhe-Bruchsal um 10,20 Uhr hier abgefahren war,
stürzte ein Hilfsschaffner aus Freiburg i . B ., etwa 200 Meter
voin Rüppurrer Bahnübergang entfernt, während er die
Fahrkarten lontrollirte, vom Trittbrett , wodurch er sich an
»er rechten Kopfseite eine etwa 8 Centimeter lange und brs
auf den Knochen cindringcnde Rißwunde zuzog. Der Ver¬
unglückte, welcher nach dem Sturz wieder aufstehcn und
allein gehen konnte, wurde im städtischen Ki'aukcnhaus ver¬
bunden und da die Wunde ungefährlich war, sofort wtedcr
' ""

^ Entwendet wurde am 14 . d . M . einer Durlacher
Marktfrau ein Handwagen im Werthe von 13 Mk. , der
während des WochcnmarkicS auf dem Wagenplatz rn der
Zühringerstraßc anfgestellt war.

□ Gefährliche Spielerei . Vorgestern Abend versuchte
ein bei einem Glafermcister in der Kriegstraße belästigter
16 Jahre alter Lehrling aus Bauschlott in der Werkstättc

•mit einem kleinen Revolver auf ein ausgestelltes Brett,tück'
zu schießen . Da der Schutz anfänglich versagte , ließ er den

'Hahn einige Male schnappen, wobei der Schuß losguig.
und

die Kugel einem an der Hobelbank nebenan beschäftigten
Glascrlehrling aus Michelbach in den HalS eindraug. Der
Verletzte wurde in das städt . Krankenhaus verbracht ; deffen
Zustand ist nicht lebensgefährlich . — Was hat denn so ein
junges Bürschchen mit einem Revolver zu thun, und dazu
noch in der Werkstätte ?

— Verhaftet wurde der in der Gottesauerstraße wohn¬
hafte Fuhrunternehmer , welcher am 12. ds . Mts . Pferde
und Wagen verkauft , seinen Schwiegervater in Linkcnheim
um 1050 Mark und einen Maurermeister in der östlichen
Kaiserstraßc um 180 Mark geschädigt hat und flüchtig ge¬
gangen ist. Den Erlös hat er bis auf einen kleinen Rest

.verbraucht .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe, 20. April.

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer lll
vom 19 . April. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr .
Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Dölter .

1 . In der Anklagesache gegen den Möbeltransporteur
Georg Jmhoff aus Rastatt wurde das Verfahren ein¬
gestellt.

2 . Der Polizcidiener Florian Ochs ans Bruchhan,cn
und der Maurer Josef Hermler von da , die am 26 . Jan .
auf der Ortsstraße zu Bruchhanseii einem Handwerks -

Burschen Namens Erb aus Ueberlingen , der wegen Obdach¬
losigkeit dem Bezirksamt vorgcführt werden sollte, ohne Vcr-

i anlassung in schwerer Weise mißhandelten, indem sie ihm
l in 's Gesicht schlugen und auf den Boden warfen, bekamen je
■6 Wochen Gefängniß wegen Körperverletzung .
! 3 . Die Berufung des 13 Mal vorbestraften Brauers
>Paul Schwegler anS Jcddesheim, der vom Schöffengericht

Ettlingen wegen Bettels zu 14 Tagen Hast und zur Ueber-
weisung an die Landespolizeibehörde verurtheilt worden war,
wurde als unbegründet verworfen .

4 . Am 24 . Januar vcrurtheilte die Strafkammer den Tag¬
löhner Wilhelm Heinrich Hetze ! aus Gernsbach wegen Be¬
trugs z» 3 Monaten Gefängniß. Heute befand sich Hetzet
wieder auf der gleiche « Stelle , an der er vor wenigen Wochen
stand . Er hat sich wegen verschiedener i» Baden undLichten-
thal verübter Betrügereien, die erst nachträglich entdeckt
wurden , zu verantworten. Der Gerichtshof erkannte gegen
den Angeklagten auf eine Gesammtstrafe von 6 Monaten
und 10 Wochen Gefängniß.

5 . Am 13. März wurde auf der Messe in Baden ans der
Bude des Goldwaarcnhändlers Goldman» ans Mannheim
ein Regcnfchirul im Werthe von 10 Mk . entwendet . Der
Diebstahl >»ar von der schon mehrfach bestraften 34 Jahre
alten Wittwc Luise Fischer geb. Jörger aus Michelbach
begangen worden , die Hierwegen mit 4 Monaten Gelängniß,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , bestraft wurde .

6 . In der BerufungSsachc detz Wagners Gottlicb Rcx -
ingcr aus Merklingen , den das Schöffengericht Rastatt
wegen Körperverletzung zu einer Geldstrafe von 40 Mk. ver¬
urtheilt harte , bestätigte die Strafkammer das Erlcnntniß
des Untergerichls .

„ E . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammern auf Samstag , den 21 . April , Vormittags
9 Uhr : 1 . Heinrich W u n s ch aus Philippsburg wegen Körper¬
verletzung. 2. Georg Erich Ra ich ans Reutlingen wegen
Diebstahls. 3. Max Freidel aus Kirrlach wegcn ver¬
suchten Diebstahls. 4 . Magdalena Th eis anS Rückweiler
wegen Diebstahls. 5 . Ferdinand Zippcrle aus Unter¬
grombach wegen Anstiftung zum Diebstahl und Hehlerei .
6 . Augnst Stöckle ans Wössingen wegen Körperverletzung .
7. Friedrich Ran ans Jimgingcn wegcn Diebstahls. 8. Jak.
Faßer ans Rinklingc » wegcn Vergehens gegen 8 175
R .-St .-G .-B . 9 . Daniel Hammer aus Oestringrn ivegcn
Beleidigung .

E . Schwurgericht. Tagesordnung des Schwur¬
gerichts für das 2 . Quartal 1900 . Montag, den 23 . April,
Vormittags SUhr : 1 . Theodor Wilhelm Ratzel ans Linken¬
heim wegen Brandstiftung. Nachmittags 4 Uhr : 2 . Karl
Siegel ans Kniclingen lvcgen Verbrechens gegen 8 177
R -Str .-G .-B . DienStag, den 24 . April, Vormittags 9 Uhr :
3 . Korncl Heiler anS Kirrlach wegen Verbrechens gegen
8 176 Ziff . 3 R .-Str .-G .-B . Nachmittags 4 Uhr : 4 . Friedrich
Haag ans Weiswell wegen Körperverletzung mit nach¬
gefolgtem Tode . Mittwoch , den 25 . April , Vormittags
9 Uhr : 5 . Ferdinand Vürkle und Otto Augnst Bürkle
aus Dill-Weißenstei » wegen NothzuchtsversnchZ. Nach¬
mittags 3 Uhr : 6 . Ludwig Harter aus Pforzheim und
Hermann Nenschler ans Eßlingen wegen Bankerott « .
Donnerstag , den 26 . April , Vormittags 9 Uhr : 7 . Emil
Stark aus Eutingen wegen Körperverletzung mit nach¬
gefolgtem Tode . Freitag , den 27 . April, Vormittags 9 llhr :
8 . Jakob Fischer aus Untcrreichenbach, Adolf Schweizer
ans Obcrdröhingeu und Anton Sehnst er ans Dillstcin
wegen Raubs . SamStag , den 28 . April , Vormittag«
9 Uhr : 9 . Josef Maier ans Altdorf , A . Ettenheim , und
deffen Ehcfran Betty Maier geb . Strauß ans Geisenheim
wegen Brandstiftung, Anstiftung hierzu , versuchten Bctriigs
und Urkundenfälschung aus Gewinnsucht .

Mannheim, 16 . April . Eine 7köpstge Diebes - und
Hehlerbande , die in Mannheim und Umgegend zahlreiche
Diebstähle verübte , stand in vergangener Woche vor der
Strafkammer. Der Hanptangcklagtc Kustns erhielt
3 ' /« Jahre Zuchthaus, die übrigen Angeklagten wurden mit
Gefängniß bestraft.

Mannheim , 18 . April . Vor der hiesigen Straf¬
kammer wurde heute der 37 Jahre alte Kaufmann Friedrich
Sattler wegen Unterschlagungen zum Nachthcil der Tapeten¬
fabrik Engelhard , von der er Jahre lang eine Verkaufs-
fiiiale geleitet hatte , zu einem Jahr und 8 Monaten Ge -
fängnitz verurtheilt. Es handelte sich um eine Summe
von 40000 Mark, von der etwa die Hälfte durch die Ver¬
wandten Sattlers gedeckt wurde .

. Vermischte Nachrichten .
* * Berlin , 16. April. Wegen eines Giftmordes

ist der frühere Töpfer Edmund In nicke verhaktet worden .
Jünicke hat gestanden , die 32jährige Näherin Luise Bergncr
am Tcufclsscc bei Potsdam durch Gift getüdtet zu haben ,
um dann ihre Wohnung zu berauben. Der Mörder, der
als „wahrsagender Zigeuner" einen großen Kundenkreis be¬
saß, wußte die abergläubische Näherin durch allerlei Hokus¬
pokus derart zn betyören , daß sie ahmmgslos das ihr ge¬
reichte Gift austrank in der Hoffnung , dadurch in den Besitz
großer Reichthümer zn gelangen . Ein Herrschaftsdiener ,
Namens Inst, der ebenfalls rm Banne dieses Zauberers
stand und dem ein gleiches Schicksal wie der Näherin Bergncr
zugedacht war, entging mir dadurch dem sicheren Tode , daß
er wegen dienstlicher Verhinderung nicht zu dem verabredeten
Stelldichein erscheinen konnte . Jänicke steht im Verdacht,
noch andere Mordlhatcn verübt zu haben , die in Berlin in
letzter Zeit vorgckommen sind.

* * Bingen , 19. April, lieber das Bootsnnglück
werden noch bemerkcnswcrthe Einzelheiten bekannt . D.' r
größte Thcil der Kommerstheilnchmer hatte bereits mft dem
letzten Trajektschiff de » Rückweg angetrcten, während
der Rest, 20 Personen, für die llcberfahrt einen Kahn
wählte. Etwa um 9 '/- Uhr stieß die Gesellschaft, einschließ¬
lich der Kahnfnhrer 22 Personen, in fröhlichster Stimmung
vom diesseitigen Ufer ab . Sie stimmten das Lied au :
„ Wir sitzen so fröhlich beisammen ." Tie Fahrt ging glatt
von Statten bis in die Nähe des jenseitigen Ufers, als plötz¬
lich eine Dame anfsprang mit dem Rufe : „Mein Stiefel
ist ja voll Wasser !" Dies veranlaßte noch mehr Personen
sich zu erheben , wodurch der Nachen das Gleichgewicht
verlor und umkippte . Die ganze Gesellschaft fiel darauf ins
Wasser . Bei der starken Strömung trieb der Kahn , an den
sich Viele unter schrecklichen Hilferufen angeklammert hatten,
rasch stromabwärts dem Bingcr Loch zn , wo den Meisten
die Kräfte schwanden und eine Perlon nach der andern in
den Finthen versank.

Auf seltsame Weise entging nach Meldung des hiesigen
„ Gcncralanz.

" ein Ehepaar dem sicheren Tode . Beide
hatten bereits in den , Nachen Platz genommen und wollten
min auch ihren kleinen Hund mit in den Nachen nehmen .
Das Thier war aber nicht zu bewegen , den Nachen zu be¬
treten, und wollte sich auch nicht einfangen lassen. Darauf
blieb das Ehepaar, das auf den Hund nicht verzichten wollte ,
zurück . Diesem Umstande verdanken zwei Menschen ihr Leben .

England und Transvaal .
* Jm südafrikanischen Kriege sind unangenehme

Ucberraschungen für die Engländer zil verzeichnen ge¬
wesen. Die weitere Entwickelung des Rückzuges der
unter dem Konimando von Olivicr stehenden Buren ge¬
staltete sich in einer für die Engländer recht über¬
raschenden Weise . Der Verdrängung der Engländer ,
ivelche in Ladybrand der Rückzngslinie der Buren längs
der Basutogrenze allzu nahe standen , folgte ein Vorstoß
Olivier 's nach Westen bis nahe an Btoemfontein hin.
Die von Ladybrand zurückgewicscncn Engländer hatten
sich auf Thabanchn zurückgezogen , wo eine weitere eng¬
lische Abtheiluilg stand. Diese beideir suchte nun Olivier
zir überrumpeln . Das gelang ihin nun allerdings nicht,
venu ehe er mit seiner Ucbermacht tu genügende Nähe
gekommen war, zogen die Engländer sich auf Bloeni-
fontem hin zurück. Ws sie aber den Modderfluß über¬
schritten hatten, sahen ste fich von den Bure« überholt ;
in einem trockenen Wasserlaufe, in dein sie ihren Rück¬

zug besser gedeckt glaubten , liefen ste den Buren geradezu
in die Arme, und so wurden viele gefangen, berittene
Infanterie , Kavallerie und Artillerie mit sechs Ge¬
schützen . Bon Bloeuifontein aus, wo das Hauptquartier
des Lord Roberts sich befand , weil er innner noch nicht
den Vormarsch gegen Norden angctretcn hatte, wurde
General Eoleville den Buren cntgegengeschickt. Später
folgte damt auch noch General French mit einer starken
Reiterabthciluiig . In London sah man mit Spannung
dem Augenblicke entgegen , wo der erprobte French wieder
einmal eine Bmenabtheilung „abfangcn " werde ; ja , man
melkte schon, Eoleville habe die Buren „deeimirt" , als
sie auf der Flucht nach Ladybrand waren . Und kurz
darauf mußten die Engländer nielden , die Buren hielten
noch immci die Wasserwerke bei Btoemfontein besetzt !
Diese Werke sind zerstört loorden , so daß die Wasser¬
versorgung des Ortes gehemmt sein wird , loenn einmal
die von dort aus gespeisten Neservebehälter geleert sind
— eine große Unannehinlichkeit für das englische Haupt¬
quartier und die bei demselben vereinigten Truppen ; be¬
ginnt doch jetzt die trockene Winterszeit . Nach der Zer¬
störung der Wasserwerke zogen die Buren sich unter
Olivier wieder nach Osten zurück mit ihrer Beute und
den Gefangenen, trotzdem inan aus Boemfontein nieldete ,
es sei sicher, daß beides ihnen wieder abgenommen
werden würde. Eoleville und French konnten den Buren
nichts anhaben und kehrten unverrichteter Sache nach
Bloemfontem zurück. Kurz vorher hatten Kümpfe im
Nordeik von Btoemfontein stattgehabt , wo die Buren
ihren Hauptftützpnnkt in Brandford haben und durch
Streifereien die Engländer fortgesetzt beunruhigen. Die
Engländer kennen jetzt die Buren genug, mit sich keiner
falschen Erwartung hinzilgeben bezüglich des Erfolges ,
den sie mit der Besetzung einer Hiigelreihe nördlich von
Blocmfonleiu errungen zu haben glauben . Die Bitten
sind durch die Amoesenheit der Engländer in Bloemfon-
tein so lvenig eiugeschüchtert , daß sich eine Abtheilung
derselben bei Paardeberg festgesetzt hat , auf dem Wege
zwischen Kimberley und Btoemfontein, und zwar etlva
an der Stelle, >vo Cronje sich den Engländern ergeben
mußte. Die Buren sind jetzt wirklich überall , und inan
ersieht ans den Meldungen über die englischen Truppen¬
bewegungen bald hierhin, bald dorthin , wie sehr die
Engländer sich durch die überraschenden Operationen der
Buren beunruhigt fühlen . Die englische Presse verrälh
das ganze Unbehagen , das der wiedererlvachte Unter¬
nehmungsgeist der Buren ihr verursacht, ist aber gerecht
genug, kn glücklichen Vorstoß Olivier 's gegen den
„ einzig verwundbaren Punkt " der Stellung des Lord
Roberts als einen meisterhaften strategischen Schachzug
zn bezeichnen . Die Kühnheit der Buren ist durch den
glücklichen Handstreich in der That neu belebt worden,
so sehr , daß sie die rückwärtige Verbindung des eng¬
lischen Hauptquartiers nach dem Oranjesluß beunruhigen.
General Galaere hat mm diese Verbn>dlmg zu decken .
Wie es mit der Schlappe steht , die er nach Behauptung
von Bnrenseite unlängst erlitten haben soll, iveiß man
immer noch nicht ; fast ist man geneigt, die Sache als
Erfindiliig anznsehen .

Ladysmith, 19 . April . Die Buren in Natal sind
uneinig . Ihre Konimandos sind über die HügelkeUe
zwischen deni Sundaysflnsse und Dundee verstreut. —
Da die Buren den britischen Vormarsch erlvarten , legten
sie Befestigungen an , die an jedem Theil der Höhenzüge
Widerstand ermöglichen . Ihr Hauptquartier soll in
Platikulu, ihre Stärke 15,000 Mann sein .

Kapstadt , 19. April . Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Bekanntmachung, daß die Waarenzufuhr aus
der Kapkolonie nach deni als derOranjefreistaat
bekannten Gebiete toieder gestattet sei , da bestimmteThcile
desselben von den britischen Truppen besetzt seien.

Boschof, 19 . April . Eine Patrouille der Kap -
polizei ist gestern Nachmittag mit zwei Wagengespamien
Ochsen und 200 Stück Vieh hierher znrückgekehrt . Sie
hatte eine kleine Bnrenabttzeilung erblickt, die sich jedoch
zurnckzog.

Ncw-Lzorl , 19. 'April . Eine Wasymguiner Depesche
des „ New-Aork Heratd " meldet , die Behörden seien im
Besitz von Informationen, die sie überzeugten , daß es
der in Eilropa weilenden Buren Mission nicht getingen
werde, irgend eine Macht zur Intervention im süd-
afrikanischeli Kriege zu veranlassen.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 19 . April . Die Berliner Stadtverordncten-

Versatumlung beschäftigte sich heute Abend mit deni An¬
träge des Btagistrats, 50,000 M . zur Ausschmückung der
Straßen gelegentlich des Besuches des Kaisers Franz
Joseph zu bewilligen. Der Antrag führte zu einer
hitzigen Debatte . Ter soeialdemokratiseheStadtverordnete
Singer trat wiederholt gegen die Bewilligung ein aus
den im „Vorwärts" früher entwickelten Grüliden . Die
Behauptung , daß die Vorlage einem byzantisch -höfischen
Geiste elttsprungen sei , von km auch die Mehrheit des
Stadtverordneten -Kollegimns beseelt sei, brachte ihm einen
Ordnungsruf ein . Oberbürgermeister Kirschner trat, lt.
„F. Z .

"
, energisch für die Forderung ein , die mit byzau-

tisch -höfischem Geiste nichts zu thun habe, sonder» eit. .
Akt der Höflichkeit gegenüber einem unserem Kaiserhause
befreundeten Monarchen sei . Man sei über das Noth-
lvendigste nicht herausgegaugerl , loerde aber in der Er¬
wartung die Zustimmung der Versammlung zu finden
die Summe überschreiten, wenn sie nicht laugen sollte .
Die Stadtverordneterl Sachs, Kreitling und Schivalbo
befürworteten die Forderung , die in nanientlicher Ab¬
stimmung mit 94 gegen 20 Stimmenangenommen wurde.
Gegen die Bewilligung stimmten nur die Socialdenio -
krateu sowie Stadtv . Marggraf von der neuen Fraktion
der Linken .

Altona , 20 . April . Ganz unerwartet traf Kaiser
Wilhelm Abends 10 Uhr hier ein, um den durch¬
reisenden Prinzen von Wales zn begrüßen und per¬
sönlich zu beglückwünschen . Auch Prinz H einrich war
hierzu eingetroffeu. Die Begrüßung war überaus herz¬
lich. Die Musik spielte den Präsentirmarsch und : 6oä
save the Queen . Eine kriegsstarke Ehrenkompagnie war
aufgestellt. Im Fürsteuzinimer des Bahnhofs wurde
soupirt. Der Kaiser fuhr 11 .20 im Sonderzug nach
Berlin und Prinz Heinrich 11 »/, nach Kiel zurück . (Fr .Z .)

Wiesbaden, 19. April. Wie der „ Nass . Bote "
meldet , hat die Besserung im Befinden des Dr. Lieber
in den letzten acht Tagen große Fortschritte gemacht; es
sei begründete Hoffnung, daß er sich am Wiederbeginn
der parlamentarischen Arbesten bethelligen könne .

Pest , 20 . April . Das Schloß des Grafen Lorihai,
Bodrog -Olaszi , wo er demnächst mit seiner Gemahlin ,
der früheren KronprinzessinStephani, Aufenthalt nehmen
moflte, wurde bei einem in der Genieinde ausgebrochcnen
Brande eingcäschert . (Voss . Ztg.)

Lissabon , 19. April . Der Minister de« « rußen » I
erklärte heute in der Kammer , daß keine Rat »« , weg«
der Angelegenheit des Transports von Truppe « !
durch portugiesisches Gebiet reklamirt habe, mn !
Transvaal habe dagegen protestirt. Die Wmachunam
seien jedoch korrekt und die Regierung werk später ihr !
Verfahren rechtfertigen. Mr jetzt seien Attsemmider- '

setzungen nicht thunlich. (Fr . Ztg .)

Handel und Verkehr»
Mannheim , 19. April. (Effekten - Börse .) Die .

heurige Börse war ziemlich lebhaft . Gehandelt wurden :
Mannheimer Bank-Aktien zu 130 pCt., Brauerei Eichdaum -
Aktien zn 173,50 PCt ., Mannheimer Lagerhaus- Aktien zu
115 pEt ., Speyercr Ziegelwerke -Akticn zn 108 püt. Ferner
notirte» : Gutjahr - Odligationcu 100,25 G ., von Da »k- Aktien :
Rheinische Hypothekenbank 164,50 G ., Pfälzische Bank
135,75 B ., von Jndusttie - Akticn : Chcm . Fabrik Gernsheim
30 B ., Wcsteregcln Alkali Stamm 217 G.

Karlsruhe , 19 . April. (Flcischpreise auf der Fleischbank
des Wochenmarktcs .) Anwesend waren 15 Fleischvcrkäufer , -<
welche verkauften : das Kuhfleischzu 40— 64 , Rindflcistii60 — 68,

'
Schweinefleisch 68—72, Kalbfleisch 72— 76 (Hals « . Bnist —) f
Hammelfleisch 60—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom '
13 . April bis 19 . April : Viklnalien: 500 Gr. Fleilcl' , Ochsen72 ,
Rind (Kuh) 56— 68 , Hammel 60— 70 , Schweinr72, GrrLnch . 90, .
Kalb 76 (Hals u . Bnist — ) Pfg . Brod, 459 Gr . weiycs 17, )
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl, 500 Gr . weißes 18, schwarzes ■)
15 Pfg. 1 Kilo Erbse» 36—40, Bohnen 30—34, Linsen 40 :
bis 60 , 500 Gr . Reis 30- 32, Gerste 25 - 28 , Gries 18- 19 ‘
Pfg-, 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .20,500 Gr. Butter 1 .10— 1 .15, -
Riiidfchinalz —, Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18, ,
6 Eier 36— , 1 Liter saurer 9!ahm 80 Pfennig . 2 . Sonstige ;
Naturalien : 1 Klafter Waldbnchenholz Mk. 44 .—, Walb»
tanncnholz 34 — , 50 Kgr . Heu 3 .50, Stroh 2 .50 . 8 . Fische:
500 Gr . Aal 1 .20 , Bärsch 60, Hecht 1 .20 , Brcscn50, Milben
50 , Karpfen — .90, Schleien .—, 3!othangcn 30, Koreffch t>0,
Zander . —, Barben 70.

« rankfnrt a. m » 19. April. (Schlußknrse I Uhr 45 M.)
Wechsel Amsterdam 169 .27, London 204 .97 , Pari« 81 .45, )
Wien 84 .25, Italien 76 .30 , Privatdisk . 4 '/, , 4° /0 Deutsche ,
ReichSant . (abg . 3 1/ ,) 97 . 10, 3 >U Deutsche Reichsanl . 86 .10,
3 , Preuß . Konsuls (abg . 3' /,) 06 .9o , 3*/«‘ 'o Baden in
Gulden 94 .80, 3 ' /» °/° Baden in Mark 93 .70, 3 ' ,Y>/o do.
93 .70, 3 ‘ / 0 do. 1S96 — , 5 «/0 Italiener — . Oesterr .
Goldreute 99 .90 , Oesterr . Silbenente 98 .25 , Oesterr . Loose
oon 1860 186 .70 4 '/, ' o Portugieser 39 .— Berliner Hand.»
Scsellsch. —.— , Darmstädler Bau — , Deutsche Bank ,
203 .20 , Dresdener Ban . — Badische Bank 124 .20,
Rhein . Kreditbank 144 .50,Rhein . Hhpothekenb . 164 .60, Pfälzer ^
Hypothekenb . 164 .40, Oesterr . Länderb. 115 .—, Schweiz . Central z
145.50, Schweiz . Nordost 91 .90 , Schweiz . Union 80 .60, Jura»-
Simplon 89 .30 , Bad. Zuckerfabrik 80 .50, Harp. — ,
Nordd . Loyd 131.10, Hamb . » Amerika 125.80. Maschinen¬
fabrik Gritzner 190 .—, Karlsruher Maschinenkabri . ,
La Beloce St .»A . Le. 57 .20 . Tendenz : Still .

Frankfurt a. Mai «, 19. April. (Abendbörse .) Kredit -
aktien 829 .70, 80 b. Ditzkonto- Koimnandit 190.40 d. Dres¬
dener 158 .30 b. Banque ottomanc 114.80 b. Südd. Bank
Mannheim 114.— b. Berliner Bank 116 . 10 b . Bochum«
275 .—, 20 h . Gelfenlirchen 227 .70 h . Harpen« 242 .80,
243 .30 b . Hibcrnia 255 .—, 255 .20 . Concordia 372 .— b.
Eschwcilcr 289 .— b . Caro-Hegenscheidt 185 80 b. Massen
215 .— b . Helios 161 .45 b . Friedrichshüttc 186 .— b . Bad.
Zuckerfabrik 81 b . Siaatsbahn 136 .80 b . Lombardenb .
Westd. Eisenb . 131 .40 b . Raab -Oedenburg 37 b. Gotthard
142 .15 b . Central 145 .45 b . Nordost 91 .95 b . Union80 .55 b.
Jnra -Simplon 89 .55 b . Italiener 94 .85 b . Spanier7i 90b .
Portugiesen 25 .70 b . Mexikaner 42 .55 b.

Berlin , 19 . April. Spiritus 50er —.—, 70« 49 .50.
Hamburg , 19 . April. Kaffee good avercnn- Kianto « . Schluß»

knrse für Mai 38 ' t Ps., für Scpt. 39 /. Ä
Magdeburg , 19. April Zuckerdericht. »orazuac: cxkl.

88 Proz . Rcndcmcnt11 .55—11 .80— , Nachprod . ex,3 . ; d Proz.
Reich. 9 . 10—9 .35 . Still. Brotraffinadi 1 . 24 .75, - .-
Brotraffin . 2. 24 .50, - , Raffinade mit Faß 24 .62,50—25 .—.
(Bern. Melis 1 . mit Faß 24 . — — .—. Fest . Rohzucker
1. Produkt Transits f. a. B . Hamburg für April 10.50,— G.»
10 .60,— Br ., für Mai 10 .60,— io .C2.50 Br ., für Jimi
10.67,50 G., 10.72,50 Br ., für Aug . 10.85,50 10.85, - Br.,
für Oktober -Dezember 9 .60,— G ., 9 .65,— Br. Ruhig.

Karlsruher Standesbuch- Nnszüge»
Eheschließungen : 19 . April. Heinrich Vogt von

EnsiShcim , tcchn . Assistent hier , mit Frieda Kolb von
Jmmcndiugcn. — Wilhelm Dascrncr von hier , Revident hier ,
mit Sofie Bissinger von hier. — Dr. Karl Held von
Schandau , Pfarrer in Dittmannsdorf» mit Irene Fretin
Huber von Glcickienstein von Rothtoeil . — Friedrich Zipper«
von Gochsheim , Kaufmann hier , mit Marie Schlachter von
hier . — Heinrich Rabs von Ernsdorf , Friseur hier , mit
Franziska Hölzle von Oldesloe. — Hermann Hnrrlc von
Gaggenan , Mechaniker bi« , mit Luise Renz von hier . —
Karl Fuchs von Hoffenheim , Zuschneider hier , mit Engel¬
bertha Abendschön von Freiolsheim. — Josef Weber von
Oensbach , Bahnarbeiter hier, mit Regine Manz von Balp>
Hofen . — Albert Bier von Großeicholzheim , Mufiklehrer HÜL
mit Anna Kern von Schillingstadt.

G e b u r t e n : 15. April. Erwin Wilhelm, Vater Wilhelm
Witt, Milchhändler. — 16 . April. Hilda Erna , Vater K« r
Kaiser , Installateur . — 17 . April. Karoline Frieda , Bat«
Franz Georg Speck , Fabrikarbeiter. — Rosa, Vater Arth»
Strohniayer, Schlosier . — Elisabeth Sibylla , Vater Dr. Hev»
mann Stcrnbcrg , prakt. Arzt .

Todesfall : 17. April. August Birnbach « , Kaufmai»
ein Ehemann, alt 68 Jahre.

Auswärtige Todesfälle .
Konstanz : Johann Glaser, Privat, 84 I . — F « r st e n-

bcrg : Viktoria Eihart geb. Fritschi , 58 I . — Freibur, :
Peter Tritschlcr , Reservefnhrcr , 36 I . ; Pauline Echweitz» ,
56 I . _ _

Großh . Hofthcater .
Sumstag , den 21 ., Abthl . -4 . 47 . Ab .-Vorst . Mittclpreise.

Zum ersten Mal : v»u hr-te, Komödie in 4 Alten von
Otto Ernst. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Tageskalender .
Freitag , den 20 . April :

Deutscher Tonrenklub. Halb 9 Uhr Vereinsabcnd im
Schwarzen Adler.

Karlsruher Tourenklub. Halb 9 Uhr Klubabend in d«
Eintracht.

Kolosseum. 8 llhr Vorstellung .
Norddeutscher Klub . Halb 9 Uhr Klubabend im Palmen-

garten.
Stcnographen - Vcrcin Stolze- Schrcy . Halb 9 llhr Diktat-

Übnnaen Markgrafenstraße 41 .
Turngememdc. 8 Uhr Turnen in der Centraltnrnhalle.
Turngesellschaft . 8 Uhr Turnen iin Ncalgymnasinm .

Kii 'chenparamente ,
Fahnen und Kirchenwäsche

empfiehlt solid und stilgerecht
Rudolf Dlschler , Parameritenstickerei , Freiburg i . B.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben .

-H-
' nzur 1 T—
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B0 - Der heutigen Nummer liegt das Unter¬

haltungsblatt „Sterne und Blumen" Nr . 1« bei.
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Sortenverzeichnis von MAGGI8 Gemüse- und Kraftsuppen ä 10 Pfg .:Erbsensuppe: feiner Erbsengescbmack.Erbsen- m . Bohnensuppe: äusserst nahrhaft und wohlschmeckend .Erbsen- m . Reissuppe: Erbsengesclimack, sehr nahrhaft .Erbsen- m . Sagosuppe : sehr kräftig und schmackhaft, feinesAroma.
Erbswurstsuppe : die vorzüglichste ihrer Art ; giebt eine äusserstschmackhafte, sehr nährende und sättigende Erbsstippe.Gemüse - (Julienne) Suppe : erfrischend, von hervorragendem Wohl¬

geschmack.
Gerstensuppe : sehr gut und gesund, vorzügliche Abendsnppe .Grünerbsensuppe : feiner, aromatischer Geschmack .
Grünkernsuppe: feine Restaurationssuppe.

Haferschleimsuppe-, sehr fein im Geschmack ; auch als Kranken- und
Kiudersuppe vorzüglich.

Kartoffelsuppe: fein und kräftig ; sehr beliebt.
Kerbelsuppe: blutreinigend; vorzüglich geeignet als Beimischung zuanderen Suppen .
Kraftmehlsuppe: besonders nahrhaft , leicht verdaulich.Linsensuppe: echte Linsensuppe, sehr geschätzt .
Reissuppe: recht gut und schmackhaft.Reis-Julienne-Suppe : Reis- ui^t Gemüsekräutergeschmack, vorzüglich.Sago -Suppe: feines Sago - Aroma , schleimig und kräftig .Tapioca-Suppe : kräftig und sehr beliebt. [Aussehen .Tapioca-Crecy-Suppe : feine Tapioca mit Carotten , sehr gut , schönes

Tapioca-Julienne-Suppe: sehr kräftig und beliebt, als Beimischung zuanderen Suppen vorzüglich geeignet.
Weizengriessuppe: sehr schmackhaft und gesund.
Riebelesuppe: 1 aus Eierteig , besonders wohlschmeckendund
Sternchensuppe: / nahrhaft .

— —

Pikante Sorten ä 15 Pfg . per Würfel (& 2 Portionen) :
Londonderry - Suppe : sehr nahrhafte , pikante Suppe , besonders inHolland sehr beliebt.
Curry-Suppe : sehr pikante, englische Suppe ; vorzüglich, um andere,besonders Schleimsuppen , zu kräftigen.2u haben in allen Delikatess - und Kolonialwaaren -Geschäffen

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hat

es gefallen , seinen getreuen
D iener, denHochwürdigenHerrn

Woriz Weyer,
Pfarrer von Hrnweiler ,

heute Nachmittag um Vs2 Uhr,
im Alter von 61 Jahren und
8 Monaten, wiederholt ver
sehen mit den heiligen Sterb¬
sakramenten, nach längerem
Leiden aus diesem zeitlichen
Leben zu sich abzuberusen.

Wir empfehlen den lieben
Verstorbenen dem Gebete seiner
Amtsbrüder und zahlreichen
Bekannten ausdemLaienstande.

Hesweiler , 19 . April I960.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Karl Josef Kaiser, Pfarr-

verweser
Dit Beerdigung und das erste

Opfer finden am Samstag , den
21 . April , Vormittags */«10 Uhr,
pahier statt.

Bitte nnsschneiden und solirnt !
Noch nicht genügend ist es bekannt ,daß der Genuß des Honigs gesund istund vor Brust- und HalSkrankheite »

schützt . Sparsame , und um das Wohl-- ihrer Liebe » besorgte Hansfranen ge¬brauchen denselben schon lange. Ein
- Posttoüi, ca . 5 Kilodosc, kostet nur 0 ' /3 M .
franko per Nachnahme und- ist direkt
vom Bienenzüchter JB . Perk ,Werlte i . II . zn beziehen.

Derselbe leistet Garantie für reinen
nnverfäffchten Wienenstorrig.

ä foffdainpfer m _
[Antwerpen

nach

Auskunft erthellkn;

kill

Red Star Linie in Antwerpen
oder deren Agenten .

Karl Kornsand, Kaiserstrasse 36a, Karls¬
ruhe.

Vorzügliche
Schwsisqut

"ä&

Fitigel, Pianinos
und

Harmoniums
ZU

Kauf und Miethe .
Pianinos von h . « o.
Harmoniums von m . so an.

Oster 100 Instrumente zur Auswahl,
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie.
Umtausch gespielter Instrumente.

Höhere Möchkiisihirle mit Gymisialnbtkiluns.
Wiederbeginn des Unterrichts mit DienStag, de« 24 . ds . Mts .,morgens » in 8 Uhr .
Anmeldung neu cintretcnder Schülerinnen am Montag , den88 . ds . Mtö ., im Geschäftszimmer , Sofienstraße 14, vormittags von 10 Uhr an.Karlsruhe, den 1l . April 1ZOO .

Grosih . Direktion : vr . Löh lein .

Bekanntmachung .
Wir geben hiermit bekannt , daß in nächster Zeit mit der Haupt- Kabelver -lcgung für das städtische Elektrizitätswerk begonnen wird.Die Anwesensbcsitzer fordern wir deshalb auf , die Hansanschlüfse mit derKabelverlegung gleich vornehmen zu lassen, da spätere Anschlüsse mehr Kosten ver¬ursache» und die Ausführung derselben nach dem Datum ihres Einlaufes vor-geiiommen wird.
Diesbezügliche Anmeldungen wollen bis I . Mai d. I . gemacht werden .Karlsruhe, den 18 . April 1900.

Kfe1U» otechnisches Amt der Kaupt - und Aesidenzstadt Karlsruhe.

Privat -Franen-Arbeitsschnle .
Mit dem 1 . u n d 15 . jeden Ai onatS beginnt ein neuer Kurs für

Machuehmn, theoretisches Unjterreichnen
nach neuestem System der Frankfurter Akadeniie , sowie für praktisches Kleider-machcn (Damen- und Kindergarderobe ) . Für Frauen besondere Eintheilung.Von den Schülerinnen selbst gefertigte Modelle könnenangesehen werden .

j Helene Crelger , Karlsruhe, Kraueustraße 25, 2M,vis-ä-vis Hotel Geist.

Agentnr der LitterarisoliBiiAnstalt
zn Freikrg i, B.,Herren - 17 n « lMn « ltn Ecke Erb -

strasse 34 , ILRl lSriulC , prinzenstr .
Buchhandlung •©« Kunsthandlung .
GeschenkefürErstcommunicanten.

Gebetbücher in einfachsten bis feinsten Einbänden .
Von H . 1.75 — BI. 8.—. MctQUifiCäf ln reichster Answahl .

Religiöse Poesien — Erzählungen
Romane.

X lllusfrirte Prachtwerke. X
Gestimmte aas allen LiterataneMetei
Bilder ! Wandsprttche .

Hosenkranze in Perlmntt etc. , Silber gekettet.

€ • Id. Timeus ,
Marienstraße 21 .

Färberei « . chemische Reinigung
vou herreu - und Aamu -Garderoben,

Möbelstoffen, Teppichen , Decken re.
MP*' Gardinen -Wafcherei .

Annahmestellen befinden sich :
Kroneustraße 35, Kaiferstraße 225,

Kanfmmm Hahn . Hofbacker Wnrz .

Wäschebeschließerin gesucht.
Ein einfaches, braves Mädchen, das in den Haushaltungsarbeitenbewandert ist, findet Stelle bei hohem Gehalt und Familienanschlußin einenl großen wirthschaftlichen Haus. Angebote mit Zeugniß-

abschriften unter E . K . 100 an die Expedition dieses Blattes .

Milcher für
(J * auS der Kcrderfcheu I

deu Mai -Monat
aus der Kcrderfcheu ? erfagshaudfnng zu Freibürg im Breisgau .

Durch die Unterzeichnete zu beziehen .
Neck», P . I ., 8. J ., Sec Mount Mariä .Mit einem Anhänge von Morgen-:Abend -, Metz-, Beicht- und Commu -

nion-Gebeten , nebst Liedern zur aller¬
seligsten Jungfrau. Sechzehnte
Auflage , mit dem Gnadenbild
Maria Schnee in Farbendruck . 16«.XIV u . 254 S .) M. 1.50 ; geh.M. 1 .80.

Aäröer» M. , Ave Mari» ! Ein voll¬
ständiges Gebetbuch zur besonder«
Verehrung der lieben Mutter Gottes.Vierte Auflage . Mit einem
Titelbild in Farbendruck . AusgabeNr. X . 32°. (XXIV u . 452 S .)80 Pf . ; gcb. M . 1 n. höher .

Kattter, A. S., 8 . J . , Itt Wai .Mvnat.Der Verehrung des reinsten HerzensMariä gewidmet . Zweite Auf¬
lage . Mit einem Titelbild in Farben¬
druck . 12°. (XVI u . 370 S .) M . 1 .60 ;
geb . M. 2.

Kirscher» vr . I . Zt., Dt» Mn in seligsten
Jungst» unk 8 » tte »mnttei Maria . Zu
Lehr und Erbauung für Frauen und
Jungfrauen . Siebente Auflage .Mit einem Titelbild, kl . 12°. (VIII
u . 334 S .) M . 1 .50 ; geb. M . 2.

Inugmann, P . vr . I ., 8 . J . , Jur Ser-
ehrung Unserer flehen Ir «*, namentlich
ihrer unbefleckten Empfängniß. An¬
dachtsübungen . Mit einer Meß-
audacht , Beicht- und Communion -
gebeten . Dritte Auflage , be¬
sorgt von P . F . H attler 8 . J . Mit
einem Stahlstich. 16°. (XIV und
204 S .) M . 1 .20 ; geb. M . 1 .65.

Kind Marien», Va». Sein Leben und
sein Tod. AuS dem Französischen
übersetzt. Mit 24 Stahlstichen.
Fünfte Auflage . 24*. (VI n .
48 S . Text .) Geb. M . 1.70 u . M . 1 .80.

Kofß , K. , 3 . J ., Wegweiser in die «aria-
uische lilerntur, zunächst für Maivor¬
träge und Vereinsansprachen . Eine
Sammlung vorzugsweise deutscher
Werke von 1850 bis Anfang 1900,nebst Winken zu deren Benützung und
Ergänzung. Neue Ausgabe . gr . 8°.
(VIII n . 224 S .) M. 2.

. We diese Bücher sind

K»w, K., 8. J . , Supplement ( nm Weg-
weiser in Ile «nrianische kiteratnr ,
reichend bis Anfang 1900 . gr. 8°.
(IV n . 120 S .)

Mai - Andacht, Die, in - elrachtnngen über
da « keden Mariä . Für Kirche und
Haus . Von einem Priester der Erz-
diöcese Freiburg . Sechste Auf
läge . Mit Stahlstich und Farben¬
titel. 16°. <vm u. 402 @.) 501. 1 .50 ;
geb . M . 1.75 u . höher .

M«i>Andachl für Rinder. Aus dem Eng¬
lischen. Vierte Auflage . Mit
einem Titelbild und 34 Vignetten.
32«. (VI u . 106 S .) Geb . 50 Pf.

Mari», die SInme m lla,aretl, . Darge-
stellt in 34 kurzen Vorttägen bezw
Betrachtungen zur Maiandacht. Nebst
7 Litaneien und 12 Marienliedern
ans dem „Magnificat* . Für Priester
und Laien von einem Priester der
Erzdiöcese Freiburg. kl. 12°. (XXVIII
u . 190 S .) M . 1 .20 ; geb. M . 1 .70.

Mein liebe» U«srnbranibnchlein . Allen
treuen Dienern Mariä gewidmet .
Fünfte Auflage , in kleinerem
Format . Mit 16 Illustrationen und
einem Titelbild. 24». (56 S -) Geb .
25 Pf.

Schlosser, K., 8 . J . , »er M«rie» M »»»t.
Bctrachtungen 'mit einem Anhangvon
Gebeten . Dritte Auflage , mit
einem Titelbild in Farbendruck . 16°.
(XII und 326 S .) M. 1.50 ; geb.M . 2.

Schweitzer, Z., SO Marienlieder i« V« td«<
. ton, alte und neue, für eine oder zwei
Singstimmen. Op . 28 . SechsterAbdruck. Die Singstimmen auf
einem System. 8° . (32 S .) 30 Pf.

— Srgelßimme. Zweite Auflage .
Quer-8». (IV u . 28 S .) M . 1 .

Taille , S. de la, Maitlumen »der Mai -
andachl für Rinder bis zum Alter von
14 Jahren. Autorisirte Uebersetzung
von M . Hoffmann . Mit einem
Stahlstich. 16». (XXVIII u . 266 S .)
Geb . M . 1.

oberhirtlich approbiert. - -

chnadenöitd Maria Schnee in Iiom .
Prachtvoller xylographischer Farbendruck aus Goldgrund, ansgeführt von' " 36 auf 54 '/« cm (ohne Papierraod).Nr. III (einfach, mit vergoldetem Perl-

1 H . und R. Knöfler i« Wien .
Nnanfgezogen Ni . 6. Aufgezogen auf

Leinwand mit Blendrahmen M . 7 .
In sttlgerechltm Originalrahmen Nr . I

(sehr reich vergoldet ) M . 24.
Nr. II (mit 3 Goldstreifen und ver¬

goldeten Rosetten ) M . 20.
Als Schmuck für lllekuece Mal-Aftäre in Kirche und Kan» empföhle « t

Flkiburs b» srci»M. LittnllrWe Anstalt
und deren Ageutur in Karisrnhe , Herrenstraße Nr . 34.

stab) M. 18.
In gewöhnlichem Leistenrahmen M . 12.In stilgerecht geschnitztem Eichenholz-

rahmen M . 28.

? . Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr. 110

gvos svk

utm .«S'AVf

Für die Frnlijahrwalson sind sämmtliche Nenh6itGn in

Sonnen - und Regenschirmen
in Seiden , Halbseiden und Ws «eh st offen für Damen, Kerrenund Kiuber für jeden Geschmack in großer Auswahl cingetroffen .Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl

in Sonnen- als auch in Regenschirmen
großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen i»ei fabelhaft billigenPreisen entsprechen .

Im Interesse meiner wertsten Kundschaft !
GroßeAuswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farbe» zumUeberziehen von Sonnen- und Regenschirmenssn den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne

hochachtend
P . Braschini , Schirmfabrikant , 110 Kniserstrahe 110 ,

im Hause des Herrlltzofl . Mllllding.
Verdientes Roh .erntet die Hausfrau, die mit

Lüsl . |Prtihstücks-Suppen
Gemüse - u . Kraftsuppen

Bonillon-Kapseln
Suppen -Wiirze

tmaamammmamommmmmmi

gesunde , wohlschmeekeade Kost sparsam herstellt . Zuhaben bei
Julins JOelm Kachfolger Bregerie ,Zährlngerslrasse 55,Inhaber : Ernst Fischer .

Piano -Verkauf .
Ein neues Pinnin» von Aedkl fc Lech-Iriter, besere» M«»ell, in Nußbaum, matt,großartig im Ton, ist ganz billig zu

verkaufen .
J . Kunz , Instrumentenmacher,

Mathystraße 1.

Lehrstelle-Gesuch.
Für einen jungen Mann ans gute :

Familie, welcher Maier werden will ,wird eine Lehrstelle gesucht. Offertenunter B. IOO an die Expedition d . Blattes .
Verantwortlich :

Für den politischen Theil :
Jodocus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokale-
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Coucerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkchr , HauS- und
Landwirtbschaft , Inserate und Reklame «

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft »Badenia " in Karlsnihe,

Adlersttaße 42.
Heinri.ch Vogel , Direktor.
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